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Verordnung des k. k. Landespräsidenten im
Herzogtume Kram

vom 2. August 1915, Z . 19.183,

O f f e n d die Festsetzung von Höchstpreisen für Per.
""uchszucker im Groß« und Kleinhandelsverlehre.

Auf Grund des ß 11 der Minist!rialr»crordnung vom
- M 1915, R. G. V I . Nr. 195, über die Regelung des
Wehres mit Zucker, wird angeordnet, wie folgt:

scks ss ^roßhandelsverkehr dürfen die in dem anye-
^ssenen Verzeichnisse I für jede Konsumstation zu.
'"Wnmttchelltm Fabrikspreise Mundpreise für Groß-
^°de auf Nasis 79 Kronen und auf Basis 88,50 Kronen

100 Kilogramm, inklusive Fracht ab Raffinerie bis
"'"'Nstation) beim Weiterverkaufe von Verbrauchs-

100 '"'^ ^ ' " " " I " ^ " N c von höchstens 2 K r o n e n p e r
Kilogramm gefordert werden.

h . ̂ lesc für den Großhandclsvcrkehr festgesetzten Höchst-
^ ^stehen sich ab Anknnftsstation auf Vasts Pr imu

"brauchszuckcr Großbrode gegen Kassa mrt zwei Pro-
^ Skonto.
^ ^^lr andere Zuckcrsorten als Großbrode sind die nach
H>sÄ ' " ^ Verpackungsart abgestuften Zuschläge, bezw.
sen. vorzunehmen, deren A u s m i ß i n der angcschlos-
^ u Sortenspannungstabclle (Verzeichnis I I ) bestimmt

s 2.

Nun^l? ^oßhandelsvertehr im Sinne dieser Verord-
Veri> ^ " Verkehr zwischen jenem Großhändler, der
l e r ? " ^ ^ ! c k e r ab Fabrik kauft, und dem Kleinhänd-
fes' ^ ^erbrallchszucker zllm Zwecke des Wiedcrverkau-
ss«^^. ^ m Großhändler in der Originalpackung der

" " rauft, zu gelten.

3 2.

Veri, "^ Kleinhandelsberkehre dürfen die im § 1 dieser
Höchst""» für den Großhandelsverkehr festgesetzten
7 H efs '^ ^ ^ einem weiteren Zuschlage von höchstens
^eron ^ ^ Kilogramm ab Verkaufst ad cn gefordert

l e h ^ . ^ r n Preise sind die dem Meinhändler im Vcr-
Ttation ,« ^ "bhänd lc r erwachsenen Zllftchrkosten ab
N r ^ ^ ^ Absatz 2, dieser Verordnung) mbcgriffcn.
tan,; be ? " ^ ^'^ ' " ' Verzeichnisse I angeführten Orte
i>ex p o l ^ b"'6 schwierigen Vcrkchrsverhältnisscn von
^"schlan l - ^ Aczirtsbchörde cin weiterer angemessener

^ u wr Zufuhrspcscn bestimmt werden.
Aci^h , " " der Berechnung der Höchstpreise für den
' " " d e n ^ V ^ "gebenden Bruchteile unter 1 Hcllcr
b r^^ ei Abgabe von wenigstens 1 Kilogramm Vcr-
l k'iiy., " "icht berücksichtigt. Vci, Abgabe untcr
^Nzen ^ ' ? ' ^ " ^ " Bruchteile untcr 1 Heller für einen

" " Heller zu gcNcn.

Ti> ., ^ '
3^ä<:n d ? s e " ^ ^ ^ Kundmachung der nach den Vestim-
Mersor t . n ^ " " ^nunss für jeden Konsmnort und jcdc

^ p°Utisck7n !n " ^ " ^ l zulässigen Höchstpreise obliegt
. Die f ' ? 5 ^" ' "«behörden.
^ 5 ' ° sind v«n ' ^ " " ^ " " b e n Ort kundgemachten Höchst-
w " ' " sosott n.<4 " Kleinhändlern m ihren Vcrschlciß-

" " ersichtliche« Ä ^ t c r Kundmachung an einer jeder-
stelle auzuschlcia.»

Übort ^ ^'

ne?^ ^ ' " e r " V e ? e i l ^ " Verordnung und jede Mi tw i r -
str'7^n Verpflicht.,, ^ ' " " b " in dieser Verordnung fcst-
V n ^ t l ' c h ^ »ocrdeu, sofeme sie nicht der
^ " Behörden erst^ " " "nlerliegen, von den polity

Instanz mit Geld bis zu ,̂000

Kronen oder nach deren Ermessen mit Arrest bis zu fechs
Monaten bestraft.

s e.
Diese Verordnung tritt am 8. August 1915 in Kraft.

Der l. l. LandeSprcisibcnt:

Freiherr von Schwarz m. p

Verzeichnis l .
Frankopreise für Großbrode

auf der Prcisbasis X 79 (1 . Kolonne) und auf der
Preisbasis /v 88,50 (2. Kolonne) pro 100 Kilogramm

i n Kronen.

Adclobcrg 84^95 94,45
Aßling 83,50 93,00
Aischoflnck . . . 83,95 93,45
Dobrawa 83,60 93,10
Domschale 84^45 93,95
Dornegg-Moistritz 85 ,̂25 94,75
Dllftlach 84,15 93,65
Feistritz-Wochleinersee . . . 83.80 93,30
Franzdorf 84,50! 94,00
Gottschee 85,10 94,60
Großlack 84,85 94,35
Groß-Laschitz 84,75 94,25
G r M u p p 84,45 93,95
Gutcnfeld in Kram . . . . 84,70 94,20
Gradaz in Kram 35.70 95.20
Hönigstein 85.00 94.5<>
Iarscho Mannsburg . . . . 84.4i> 93,95
Iauerburg 84,15 93,65
Iohannisthal 85,15 94,65
Kandia 85,25 94,75
Killenberg 85,15 94,65
Krainburg 83,85 93^35
Krcßnitz 84,55 94,05
Kronau 84,20 93,70
^aasc 84,45 93,95
^aibach 84,00 93.50
Lceo «.i.7l) 93,20

^engcnfcld 84,20 93.70
^ i t ta i 84,60 94,10
^oitsch 84,70 94,20
Mitterdorf bei Gottschee . . 85,10 94.60
Mott l ing 85,70 95.20
Naklas 84,05 93,55
Nasscnfuß-Feistritz . . . . 85.05 94,55
Neudegg 85,00 94,50
Neumarktl 84.25 93,75
Ncmnmg 83,80 W.30
Ober^esech 85,20 94,70
Ortencgy 84,85 94^5
Podnart-Kioftp 84,25 93,75
Prestrcinek 85,00 94,50
Nadmnnnsdorf 83.70 93,20
Ralck 84.80 94.30
Ratschach-Weißensele . . . . 84.15 93.65
Reiftnh 84.95 94,45
Rodolendorf 84,75 94,25
Nxdolfswert 85,10 94,60
Sagor 84,75 94,25
Salloch 84.35 93,85
Semitsch 85,55 95,05
St. Marein-Sap 84,40 93,90
St . Peter in Kram . . . . 85,10 94,60
Sittich 84,65 94,15
^Voselca 84,!i5 9^,85
Stein 84,55 94,05
Stiege 83,70 93,20
Strascha-Tbftlitz 85,20 94,70
Tttsain 84,40 93,90
Treffen 84,90 94>40
Tschorneinbl 85,70 95,20
Ur^na Scla-Tövl ih . . . . 85,45 94.95
Vcldcs 83.60 93,10
Vcro 84,60 9 4 M
Nižlnarje 84,25 93,75
Weixclburg 84,60 94,10
Wocheincr Vellach . . . . 83.70 93,20
Wirtscticndorf 85.3U> 94,80
Zobclsbcrg ^ 6 0 94,10
Zlniillicnniüssern «4,15. 9?.,65

Verzeichnis » .
Kortenspannungstabelle.

Zuschlag Abschlag
zum Grundpreise

E v l t c P a c k u n g für Großbrode.
Raffinade

p « 100 k 5 in He l le rn

^ 5 k ß . . . . . . . . >l>
Raffinade Kleinbrode

!» zirla '1 Icß brutto 100 —

Raffinade Kleinbrodc

(fogenaunte Perser-und î  zirka I ' /,—2 Icss brutto . -it»<»
Marokkobrode)

Blo^uckl.'r. fcinlörnig in Säcken :, 100 lc^ brutto für nettn . . . 200 ^

Konlassl'. scharflöruig in Säckm i», 100 k« brutto für „?ttn . . . l̂)(> - ^

in Säcken ü 84 Icß brutto für netto:
Ronlassl' n,) in einfachen Säcken . , ^"^ " "

d) in Doppelsäcken . . . . . . ' " " "

in Kisten, Nettogewicht . . . - ^ ' "
ü W ü r ! ^ und Kristal l . ,,. « ^ , , , ^ h ^ ^ ^ , . W -

m Säcken n 100 l l ^ brutto für netto . ^ " "
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Zuschlag-Abschlag

zum Grundpreise
S o r t e P a c k u n g für Großbrode-

Rasfinade

per l00 Icz in Hellern

in Kisten, Nettogewicht 350 —

I» Würfel in Kartons k 5 lcß brutto für netto 200 —

in Säcken k 100 lcß brutto für netto 250 —

Würfelabfall in Säcken ^ 100 Icß brutto für netto 200 —

in Kisten, Nettogewicht 350 —

Raffinademehl in Säcken a 100 kx brutto für netto 200 —

in Säcken » 25 kg und 50 Irg brutto für netto (auch Kalilosäcke) 300 —.

in Säcken «. 100 kß brutto für netto 100 —
Orieüzucker — — >

in Kalilosäcken ». 25 kx und 50 Icg brutto für netto . . . 200 z —

Segmente I» in Säcken ^ 100 kß brutto für netto 200 —

Zentrifugalpile in Säcken ^ 100 kg brutto für netto 100 —

Vodenstücke in Säcken ^ 100 lcß brutto für netto 100 ! —

Kristallzucker in Säcken 5. 100 lcß brutto für netto — 100

Den b Aussust 1915 »urde in der Hof» und Staatsdiuckeiei
das CVI. stück d«s Reichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Den b. August 191b wurde in der Hof« und Staatsbruckerei
das X(U V.Stück der böhmischen und das c i . Stück der slo-
venischen Ausgabe des Reichsgesetzulattes des Jahrganges 191b
ausgegeben und versendet.

Lotal- und Prolliuzial-Nachnchtcn.
Maßnahmen gegeu Preistreibereien.

Infolge der immer häufiger zutage tretenden uner-
hörten Preistreibereien ist die Teuerung zahlreicher un-
entbehrliäfer Bedarfsartikel noch immer im Zunehmen
begriffen.

Unbeachtet der zahlreichen strafgerichtlichen Aburtei-
lungen lvcgen Preistreiberei und ungeachtet der vom
Ministerium des Innern hinausgegebencn Anordnungen,
die sich an die grundlegende iwiserliche Verordnung vom
1. August 1914, N. G. B I . Nr. 194, über die Versorgung
der Bevölkerung anlehnen, wurden wesentliche Erfolge,
insbesondere soweit grotze Ansiedlungszentren in Frage
kommen, leider nicht erzielt.

Tas k. k. Ministerium des Innern hat sich daher, ohne
den allfälligen Regierungsmatznahmen irgendwie vorzu-
greifen, neuerlich an die politischen Lcrnoesstellen mit dem
nachdrücklichen Auftrage gewendet, schon auf Grund der
aegenlvärtig geltenden Normen mit der grötzten Strenge
und durch stete genaue Überwachung Vorsorge zu treffen,
dah die politischen, die landesfürstlichen Polizei« und die
Gemeindebehörden mit allen ihnen zu Gebote stehenden

Mit teln die Preisbildung überlvachen und gegen jede
Preistreiberei rücksichtslos einschreiten.

AIs Richtschnur haben hiebei folgende Gesichtspunkte
zu dienen:

Preisbildung während der Kriegsverhältnisse.

Es mutz gewih zugegeben werden, datz sich i n der ge-
genwärtigen Kriegszcit die Produttions« und Beschaffungs-
kosten verschiedener unentbehrlicher Bedarfsartikel in man-
cher Beziehung erhöht haben, datz sonach eine gewisse
Preissteigerung unausweichlich lvar. Ungeachtet dessen
können aber unnatürliche, auf ganz unreeller Basis be-
ruhende und nur auf den hie und da herrschenden vor-
übergehenden Mangel gestützte Preissteigerungen nicht
weiter geduldet werden. I n normalen Zeiten ist geWitz
das Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage der natür»
liche automatische Preisbildner und wirkt dieses bestim-
mend auf die Marktpreisnotierungen; bei den gegenwärti«
gen außerordentlichen Verhältnissen darf aber schon aus
höheren Staatsrücksichtcn unter gar leinen Umständen zu-
gegeben werden, datz der Produzent den in manchen Ar t i -
keln herrschenden Mangel und die dadurch ssesteigerte Nach-
frage ausnützt, um seiuc Ware solange zurückzuhalten,

bis er unerhörte, in normalen Zeiten nie zu erhoffende
Gewinne erzielt, datz Zwischenhändler in gleicher Absicht
ihre Preisangebote gegenüber dem Verkäufer hinmifliz''
tieren, um sich gegenseitig und dem Verkäufer die Warc
zu cntrritzen und datz endlich der Detailhändler durch
gang unangemessene 1'lufschläge zu seinem Nnkaufpreise
oazselbe Manöver fortseht, so datz der Konsument in seiner
Notlage endlich ganz unerschwingliche Preise zahlen oder
auf den Anlauf der ihm so unentbehrlichen, oft zur not«
dürftigsten Ernährung benötigten Wcrren verzichten muh.

Tiefen ungesunde» Erscheinungen gegenüber ist ^^
dringend geboten, einen entsprechenden Matzstab für die
Beurteilung der Preisbildung zu finden.

I n , der Regel der Fälle werden als solarer Matzstab
die sorgfältig und sachgemätz zu prüfenden Gestchuül^
kosten, die naturgcmätz vielfach während der Kriegsocr
hältnissc eine gewisse Steigerung gegenüber der Frieden
zeit erfahren haben, unter Zuzählung eines angemessenen
Gewinnes angesehen weiden können.

Keinesfalls geht es an. ohne weiteres die Marktpreis
Notierungen, die ja oft auf geradezu wucherischer Grund-
lage entstanden sind. an und für sich schon als lcgale
Preisgrundlage zu betrachten.

Ferner ist darauf zu achten, datz die Preise, welche
sich in benachbarten Gegenden und oft sogar im ganzen
Vcrwaltungsgebiete der Landesstellc auf gleicher niirt-
schaftlicher Grundlage lProouttions-, Äcschaffungs- und
insbesondere etwa Frachttosten) zu bilden pflegen, <ulcb
nlit dem gleichen Matzstabe gemessen werden und dah "icht
etwa durch Unterlassen eines jeden Einschreitens oder doch
durch zu mildes und schwächliches Einschreiten in «incw
Ortc einerseits nnd durch übertrieben scharfes und d,"
her ungerechtfertigtes Einschreiten in einem anderin, ^ '
nachbauten Orte oder Gebiete anderseits Warenangebote
von einem Markte oder Kousmnorte ganz abgezogen und
zu einem anderen Orte oder Gebiete hingelenkt werdiM>

Ungleichheit des behördlichen Vorgehens.

I n der Ungleichheit des Vorgehens der ainilich^
Organe in solchen Fällen, aber auch überhaupt in audcrc»
Belangen, ist ncbcn sonstigen. Ursachen mit ein Grund f^
die gegenwärtigen Zustände zu erblicken. Mag nun oies^
ungleiche Vorgehen da oder dort cmf den Mangel an B ^
ständnis oder Tatkraft, auf Konnivenz gegenüber lokale
Faktoren oder auf andere Ursachen zurückzuführen s^"'
jedenfalls ist es Pflicht aller Aufsichtsbehörden, so l^"
Übelständcn unter allen Verhältnissen mit dem Aufgcbo^
aller Kraft entgegenzutreten und, um ein gleichmäßig''"'
energisches, verständnisvolles und sachlich richtiges ^ ^
gehen zu erzielen, wenn nötig, durch die strengsten i M
nahmen auch gegen alle jene vorzugehen, die solche ilW°
stände, aus welchen Gründen immer, dulden oder l?^
fördern.

Mitwirkung des Publikums.

Tic Bekämpfung von übclständen kann. wcnn c"'
durchgreifender Erfolg erreicht werden soll, erfahru"^'
gcmätz nicht einzig und allein auf die Wahrnehmung"

Der Llammentöter.
Roman von Horst Nodemer.

l8b. Fortsetzung.) («achviuck »«bot«,,.)

Die Lene fuhr auf.

„Wie du auch immer gleich bist!" S ie seufzte. „Da
muß ich mir wahrhaftig Mühe geben, dem Flammen-
töter den Kopf zu verdrehen!"

Trude lächelte.

„ I h r beiden paßtet auch ganz gut zusammen!"

Die Lene fuchtelte mit den Händen i n der Luft her-

um. - -

„Meinst du? . . . Weißt du, eigentlich gefällt mir
der lustige Kumpan ganz gut! Nur muß er erst zurecht-
gestutzt werden ^ äußerlich und auch innerlich! . . Es
wäre eine dankbare Aufgabe!"

„ N a also!"

Um den Hals fiel die Lene ihrer Schwester. Munter
baute sie ihre Luftschlösser höher.

„Nun lachst du doch wenigstens wieder! Ja—a, der
muß sich wieder mal .das Kleinchen' aufopfern! Deinet-
wegen und des Geschäftes wegen! E r soll probiert wer-
den! . . . Wer das sag' ich dir, wenn ich in ein paar
Jahren mit meinem Flammentöter in den Mil l ionen her-
umschwimme, streck' ich euch allen die Zunge heraus,
wenn ihr auch reichlich abhaben sollt!"

Krohlow war den Sonntag über zu Hause geblie-
ben, selbst das Mittagsessen hatte er sich Holm lassen,

dann bekam der Bursche zwei Mark extra i n die Hand
gedrückt.

„Nachtzeichen bis zwölf Uhr, ich w i l l allein blei-
ben!"

Unö nun saß der junge Offizier da und war te te . . .
Der Frau Uhlemann hatte er noch einmal eingeschärft,
ihm gleich mitzuteilen, wenn Wellerkamp kam. . . Den
mußte e>r richtig anpacken, damit er die volle Wahrheit
erfuhr und sein weiteres Verhalten danach einrichten
konnte. Der Flammentötcr — ein schlechter Kerl? Es
wollte ihm nicht in den K o p f . . . E i n windiger Gesell
war er zwar immer gewesen. M i t so einem wi rd man
am besten fertig, wenn man ihm den Daumen auf die
Nase drückt! . . . Nun, daß er in seine Trude verliebt
bis über beide Ohren war, fand er sehr begreiflich! . . .
Eino Erfindung hatte er also gewacht, von der sich
Klausner goldene Verge versprach — und trotzdem war
der Flammcntöter auf und davon gegangen! . . . Das
war's ja, bei aller Genialität fehlte ihm eines: die
Energie, durchzuhalten bis zum Schluß! . . . l r^,^
schwere Stunde würbe das werden, dcn Freund dahin
zu bringen, wohin er ihn.haben wollte! Aber war so viel
gelungen, mußte der Nest auch noch zu erreichen sein!

Stunde auf Stunde verging, Krohlow saß da und
wartete. Die Zeitung nahm er vor, ein Nuch, aber er
war zu aufgeregt, er wußte schließlich doch nicht, was
er überhaupt gelesen hatte . . . Der Abend brach herein,
er machte Licht . . . Kam etwa der Flammentöter n^cht
wieder? . . . Es dämmerte ihm auf, warum er aufge-
rissen war. Droben in den Thüringer Bergen hatte er
sich klar werden wollen, was nun werden sollte . . . Hof-

fentlich stellte er sich endlich ein, denn dieses W a r ^ '
nachdem der Erfolg vor der T ü r stand, das machle 1
nicht nur ihn kaput, Klausner erst recht, und vor cillcw
die arme Trude.

D a schellte die KorridorNingel. E r stürzte h l n ^
Frau UHIcmann stand vor der Tür , ganz außer M " .

„ E r ist gekommen, Herr Leutnant! Aber wie er a"
sieht, Gott nein, es ist nicht zu sagm!" ,

Krohlow nickte nur und ging hinauf. Der F l a " " ^
töter stand mitten im Zimmer, bleich war sein G < ^
die Mähne zerzaust, die langen Bartstoppeln, der s ä ) ^
zige Anzug gaben ihm das Aussehen eines herun l ' - ^
kommenen Hcmdwnlsburschen. Leicht würde das h ^
nicht sein, mit dem fertig Hu werden, aber es ' " ""
«ehen. .„

„Na , mein irrender Odysseus, glücklich wieder ^
der Uhlemannschcn Wohnung, genannt Ithaka, gelaN"
. . . Guten Abend auch, und nun lomm mit runter!

Des Flammentölers Blick irrte zur Seite. Es "
ihm doch unangenehm, sich so vor dem Freund s ^ ' ^ l
lassen. Und dann hatte etwas in dessen Stimme " " ^ ^e
Etwas Schrilles, Energisches! Und er war si^ ^
immer noch nicht klar, was er eigentlich tun s o ^
mußte. . . Zei t galt's zu gewinnen.

„ I c h w i l l mich erst umziehen!" ^
„Bist du so lange in diesem wunderbaren " 0 ! ^

gewesen, kannst du's auch noch ein paar Stunden la
bleiben! Me in Bursche ist nicht da, und ein paar 55
schen Rotwein lauern auf uns." ,

„Nee, laß nur heute abends, ich bin todmüde!

lFortsehung folgt.)



, Laibachcr Zeitung Nr. 179 1309 7. August 1915

aufgebaut sein. die die lxchurdlichen Organe von Amts
^g«n machen. Es bedarf nlch einer tätigen Mitwirkung
., Publikums, in dessen eminentem Interesse ja auch
^Bekämpfung der Iwclständc liegt. Es ist darum das
-publitilm slctig anzneifcrn, den Behörden die handhabe
sum Einschreiten ,̂ n bieten. Es genügt nicht, wenn das
^ublitum den Unwillen über die Preistreiberei, worauf
daf!? ^^ beschränten pflegt, lebhaft und entrüstet äußert.
" b " aber jedloede Anzeige konkreter Fälle deshalb unter-

bt. »veil diese ufl mil der Unbequeinlichteit der Zeugen-
wveinahme und deren Unannehmlichkeiten verbunden ist

wüil überhaupt eine gewisse moralische Scheu bor An«
s"«cn besteht. Dieser Auffassung muh entgegengetreten
M ^ ^ Staatsbürger, der durch Anzeigen von Straf-

en mitwirtt, um Prcistreibcr in der Kricgszeit zur
^wnuoortling zu ziehen, ist lein Angeber in irgend cmcm
lK« ^ " Sinne, sonderil er setzt damit einen patrioti.
Aon, - ^ ^ ^ ^ Feilide führen doch einen wirtschaftlichen

"Hs bis zum äußersten, einen Aushungerungskrieg gc-
Eta ^ ' „ ^ " ^'^^m Aushungerungskriege muh daher jeder
t v i l 3 " ^ " ' ^meinsam mit dem Staute unsere Feinde
^ chaftlich mit ganzer Kraft bekämpfen. Der Preistrei«
auck ^̂  ^ ' ^ ^ ^ ^ " ^ nicht, sondern dient vielmehr, wen:,
^ unabsichtlich und unmittelbar, dem Feinde. Denn in-
auz ? ^ wirtschaftlichen Schwierigleiten des Krieges
bei?!^' ^'^ ^'^ ^"^^ ungerechtfertigt hohe Preise zu
schaff"' ^ ^ ä ) : er so seine in diesem Kriege Wirt'
^Nl'ch dcn Feind bekämpfenden Mitbürger und trägt
tre'f», ^ " ^ ^ ^ " ^ ' ' '̂̂  ^ ^ Hunger in die Arme zu

H , ^ Ichadct daher in gewissem Sinne ebenso dem
Alande wie derjenige, der sich sonst mit dem Feinde

eines'^'" V o r l a n d verbündet. Darum ist es Pflicht
tre's, ^ " Slaatsbürgers, bei der Bekämpfung der Preis.
M i t ? ^ allerdings nur mit gesetzlichen Mitteln —
^suheifim „nd müssen allfäNigc Widrigkeiten, die mit
hän ^ ' ^3 bon Anzeigen bei der Behörde zusammcn-
l>Urckx'' ^ ^ " " b c r dem Interesse der Allgemeinheit, der
i^ '̂  Überführung eines jeden Prcistrcibcrs cin wich.

"icnst erwiesen wird, zurücktreten,
aus ^, ^^ übkl auch vor ungerechtfertigten, oft nur
Lcn ^^°ulicher ft^hässigleit bcrilhcndcn oder Icichtfcrti.
^ , , ,^^ 'Ncn zu warnen und muh daS Publikum auch
icho/ '^"^ ^ " ^ " besitzen, bah I»ei manchen Artikeln, wie
Wru»/ erwähnt, eine gewisse nicht wucherische Stei-
^tck^ ^^ Preise durch die KricgSverhältnisse ganz ge°
fe r t ig t ist.

(Schluß folgt.)

Laibacher Gcmcinderat.

t»es p l e i t e r e n Verlaufe der vorgestrigen Plenarschuilg
^ i n e i n ^ " ^"neindcratcs wurde der Voranschlag dcs
In,,; ,^ ' "nds für die Zeit vom 1. Ju l i 1915 bis 30stci,

^ l « in Verhandlung gezogen.
^NNes ^ ^ ^ " ^ " " N wurde mit einem Expose des Ob-
ler - ° " Fmanzsektion, Vizobürgcrmeister Dr. T r i l -
?"sll'llen VW »erhandeln - sagte Redner — so-
>'eine ^ " " " ^ "n Donner der Kanonen. Der Feind streckt
leben ^ ' « ^ H°"b nach unserer Heimaterde aus. Wir
auß^ ^ ^"egsgcbiet und haben auch die Lasten der
Ntiae ^ " " ^ " ' Verhältnisse zu tragen. Unsere helden-
shielios ^ " " "el ir t die Invasion des Feindes mit bei-
buch h^ . ̂ upferleit ab. Auch die Stadtgcmcinde La,-
^ unser'^, ! ° " Verhältnissen schwere Lasten zu tran.cn
?lben d " ^ ^ ^ ^sl es, ihr die Mittel an die Hand zu
°c>rf. D»_ ^ '"^ zur Lösung ihrer Aufgabe dringend bc-
^ e i t z,,s ^"schlag ist »inter Wahrung größter Spar-
s u n t e r ' ? ^ " ^ ^ k l l t uno enthält nur Ausgabsftosten,
^ ' Die (Ä ^^ tändcn aufrecht erhalten werden müs-
^tiinbe > m ^ ' " ^ appelliert an die Oftferwilligkeit aller
^ M c h ^ ° ° l l c r Parteien. Eine mäßige Erhöhung der
^ a n d e r e / ^ '^ unumgänglich notwendig geworden;

leidem ^"l>weg aus der gegenwärtigen Situation
> e n s >, ̂ ^ s^ossen . Ich sehe mich daher bcnmssigt,
3 ^ e i n ^ , "'nmizscftion dcn Antrag zu stellen, der
^Uetial, " "°Ue beschließen, im ersten Semester des
h ">f 50 </ ^'"^ Erhöhung der Gemeindnlmlage von
l i ^ durl^ ^ . ' " " ^ " 3u lassen. Handel und Gewerbe
d ^ ^ o f f m ^ ' ^ '""b'Ne Erhöhllng nicht allzuempfind
Ä^ '«en aest.l? " ' . ^ " ' " ' N " ' " l " r wird sich die Lage
^ . ? " l i c h 1 " ^ ' bie aus fixe Nezüge angewiesen sind.

zl?>n, laae m7 ? ' " ^ ^ ^ daß die Erhöhung der Gc-
sii, "°lye bal,.« ^ .? "n^ Erhöhung der Mietzinspreisc
^ ^le S ? " " ^ ' r f t " . Ich appelliere an die Hausbe
N ^ten zu ?ss7"6 ber Mietzinse nur in dem Maße
^ ? ' « e r e c h t f ' ^ " s bies durch die Erhöhung der
^e. " Aur m,,? r " ^ " " ' som" um höchstens drei
sich "<! k^istreib " i " " ^ " ^ ^nfte sich cin Paragraph
^ " ' f die Lag d,r V ' ^ ' " '"««cn lassen. M i t Nmk-
^ U einer Te,,<^ " '^" l lcstcl l tcn werde ich die Gc-
' v a r ^ ' ' ^ ^ed ienw 7 ? " a g e ^ die städtischen Äe.
^ V < daß auch d e ^ 7 " " » e n in der sicheren Er-
^ w ben "erde A u ^ . " " dieser Richtung nicht

^ ' d in d iese r ' schw^> städtische Äpprovisionie-
"ywlenyen Zcitlage von woblläti.nr

Wirkung sein. Die Gemeinde hat nicht dic Absicht, dicsc
Erhöhung der Umlage zu petrifizicren; die Finanzsektion
beantragt daher, die Einheblmg der erhöhten Unüagc
nur bis Ende 1915 zu bewilligen. Es dürfte sich ja viel-
leicht ein anderer, besserer Ausweg für eine neue Ein-
nahmequelle ausfindig machen lassen. Hoffentlich wnd
dicsc Erhöhung der Gemcindeumlagc auch beim Landes-
cmsschusse nicht auf Widerspruch stoßen. Redner stellte
schließlich den Antrag, daß über dcn vorgelegten Vor^
anschlag die Generaldeliatte eröffnet, bczw. derselbe zur
Grundlage der Spezialdcbattc genommen werde.

I n der Generaldebatte sprach sich Gemcinderat L i I-
l e g gegen die allzu knappe Form des Voranschlages
aus, welche für die Beurteilung einzelner Ausgabspostcn
unzureichend sei. Die städtische Buchhaltung sei daher
anzuweisen, dcn Voranschlag in der Folge in detaillier-
terer Form in Vorlage zu bringen, wie dies bis zum
Jahre 191A der Fall gewesen sei. Äemeinderat P a m -
m c r wünscht Aufklärung über das Verhältnis der Ak-
tiengesellschaft für Gasbeleuchtung zur Stadtyemeinde,
bczw. über die Vertretung der Gemeinde im Vcrwal-
tungsrate der Altiena/sellschaft für Gasbeleuchtung.
Vizcbürgcrmeister Dr. T r i l l e r gab die Aufklärung,
daß wohl' die große Mehrheit der Aktien der Gesellschaft
im Vesitzc der Stadtgemeindc Laibach sich befindet, daß
jedoch im Sinne des bestehenden Gesches die Gesellschaft
als selbständige Körperschaft anzusehen sei. Deren Ver-
hältnis zur Stabtgemcindc entspreche vollkommen dem
Gesetze. Die Gesellschaft stelle der Stadtgemcinde die
Straßenbeleuchtung unentgeltlich bei und leiste überdies
für Gasnctzlcitung der Stadtgcmcinde cinc jährliche Ent-
schädigung im Vetragc von !0.000 ^ . Bürgermeister
Dr. T a v < - a r fügte dieser Aufklärung noch die Bemer-
kung hinzu, daß in nächster Zukunft sämtliche Parteien
des Gemcinderatcs im Verwcüwngsrate der Gesellschaft
vertreten sein sollen.

I n der Svezialdebartc wurde das im Voranschläge
präliminierte Erfordernis kapitelweise fast unverändert
angenommen. Dasselbe beziffert sich für die Verwaltung
im allgemeinen auf 5,84.318 X 50 /,, für dic Verwaltung
des städtischen Vermögens auf 90.'^97 X , für die Er-
haltung der Straßen, Plätze und Promenaden auf
264.100 /i.", für sanitäre und wohltätige Angelegenheiten
auf 176.331 /v, für das Schulwesen, Kunst und Wissen-
schaft auf 205.863 /^', für die Militärbequartierung auf
2912 /v. für dic Amortisicrung und Verzinsung dcr
städtischen Schulden auf 506.722 /<, für Verschiedenes
auf 7000 X ; das außerordentliche Erfordernis belauft
sich auf 97.480 X , wobei für eine Teuerungszulage un
die Beamten und Bediensteten ein Kredit von 25.000 X
und für die städtischen Fuhren ein außerordentliches Er-
fordernis von 10.000 /< eingestellt erscheinen. Der Rc»
fercnt bezeichnete die Bitte der Beamtenschaft um Ge-
währung einer Teuerungszulage als durch die Zeitlage
vollkommen gerechtfertigt. Gcmcind:r(it H u d o v c r n i l
brachte bei diesem Anlasse cinc Resolution cin, wonach
dcr LandcslmSschuß zu ersuchen sei, auch dcr städtischen
Lehrerschaft eine Teuerungszulage zu bewilligen. Ge->
meindcrat M l i n a r gab seiner Überzeugung Ausdruck,
daß cinc ständige Teuerungszulage im Ausmaße von
20 bis 30 Prozent der Notlage der Bediensteten und Be-
amten rationeller abhelfen würde als einc einmalige Zu^
läge im Gesamtbetrage von 25.000 ^ . Der Kredit zur
Unterstützung von Arbeitslosen sowie für Untcrstuhungcn
für notleidende Künstler sei um 3000 X zu erhöhen,
bczw. neu zu bewilligen. Bei der Abstimmung wurd«.n
die Anträge des Referenten Dr. Tri l ler angenommen,
desgleichen die Resolution des Gem?inderates Hudovcr-
nik; die Anträge des Gemcinderates Ml inar aber loui'
den abgelehnt.

Gs wurde sodann die Bcdcckimgsfragc zur Diskussion
gestellt. Der Referent stellte namens der Finanzsettion
den Antrag, der Gemcindcra'l wolle licschlichen: 1.) Der
Voranschlag des Gcmcindefonds für die Zeit vom 1. Ju l i
1Mb bis 3U. Juni 1L1l> mit einem ordentlichen Erforder-
nis von IM7.843 K 86 l, und einem außerordentlichen
Erfordernis von 97.480 K, zusammen somit mit einem
Erfordernis von 1,935.323 K 86 l, und mit einer Vedcl-
wng von 875.212 K V I,, daher mit einem Al^angc von
l/.k0.1I0 X 95 1, wird genehmigt. 2.) Zur Bedeckung d:c-
scs Abganges, entfallend auf dic erste Hälfte des Vud.
gcljahres, d. i. für die Zeit vom 1. Ju l i 1915 bis 31. T o
zembcr 1915, im Vetragc von 530.055 K 48 n ist in die.
fer Ze:' eine 50perzentige Gemcindeumwge auf alle di-
rekten Steuern, ausgenommen die Pcrsonal'Einkommen-
steuer, einzuheben im präliminicrten Betrage von
442.500 K. 8.) Der restliche Abgang per 87.555 X 48 I,
ist zu decken: a) mit dcr Hälfte der Wasserlvcrlsrcscrve
per 18.231 K 90 !,, d) mit der Hälfte dcr Elektr iz i tät
werlrescrvc per 50.904 K 49 n. 4.) Dcr schlieftliche Abgang
Per 18.419 X 09 n ist aus dem Kassaübcrschussc zu decken.
5.) Ubcr die Bedeckung des Abganges für die zweite Hälfte
des Budgetjahres, b. i. für die Zeit vom 1. Jänner 1910
bis 30. Juni 191U, behält sich der Gcmeindcrat die nach-
iräglill>c Beschlußfassung vor. 6.) Der Stadtmagistrat

wird bcauftragl, dem Beschlusse sub 2.) die erforderliche
verfassungsmäßige Genehmigung zu erwirken.

^»cmcindcrat L i l l c g erklärte sich namens des Klubs
der Slowenischen Volkspartci gegen die vorgeschlagene Er.
hühung der Hemeindeumlagc. Durch eine Erhöhung dcr
Nmlagc würden diejenigen am härtesten getroffen, die auf
fixe Bezüge angewiesen sind und sich daher nickst helfen
können. Der gegenwärtige Zeitpunkt sei für die Erhöhung
der Gcmcindeumlagc absolut nicht geeignet und Redner
I^M' dahcr gegen die beantragte Erhöhung Protest ein.
'̂luch Gemeindcrat P a m m c r sprach sich gegen die Er»

hühling der Gcmcindeumlagc aus, die geradezu eine Be.
drängnis der Bevölkerung bedeuten würde. Der prälimi»
"icrtc Abgang dürfte ja durch die Mclneinnakmcn dcr
Vcrzehrungsstcucr wettgemacht werden.

Nachdem noch dcr Referent VizebüiMrmlnn^ I>oNor
T r i l l e r die Anträge der Finanzseltion nochmals zur
Annahme empfohlen hattc, wurde zur Abstimmung ge«
schritten. Die Emhcbung der (^cmcindeunUaae im bis.
hcrigen Ausmaße von 35 Prozent wurde einstimmig an«
genommen. Hinsichtlich der Erhöhung dcr Umlage von 85
auf 50 Prozent stimmten 15 Gemcinderatsmitglieoer pro.
15 Mitglieder kontra, worauf der Vorsitzende für die Er.
hühung dirunierte. Die übrigen Anträge des Nc'<>"''<"
gelangten einstimmig zur Annahme.

T«r Voranschlag erscheint somit erledigt. Tcr ^ r -
sitzcnde schloß sodann um 8 Uhr abends die öffentliche
Sitzung.

— (Krieasauszeichnung.) Seine Majestät der K a i .
scr hat dem römisch-katholischen Feldkura-ten in der Re»
serve Andreas D o l l i n g c r dctz ^anowchrinfanlerieregi«
ments Nr. 27, eingeteilt beim Landwehrinfantcrieregiment
Nr. 3. das Ritterkreuz des Franz Ioscf.Ordens am Bande
des Militärverdicnstkrcuzcs verliehen.

— <5lriensauszeichnunn.> Vom Kommando der Süd»
Westfront wurde dem Vizooachimciftcr Anton W a g n e r
des Landcsgendarmerickommandoß Nr. 12 die Silberne
Tapfcrleitsmedaillc erster Klasse verliehen.

— lRotes Kreuz.) Der Landes» und Frauen-.Hilfs-
vcreiii vom Roten Kreuze für Krain hat in Ausübung
seiner FricdcnStätigkeit auch für das Jahr 19I5> <ni In»
validc des Mannschaftsstandes, dann an Invalidcnwitwen«
Unterstützungen aus dcn hiczu bestimmten Fonds des Ver-
eines im Betrage von 2257 X li0 Ii bewilligt, die am 18. d.,
als dcm glorreichen Geburtsfestl,' Sliner Majestät des
K a i s e r s , durch die t. l. Landesregierung, bezw. die
unterstehenden Bezirtsbehörden zur Auszahlung gelan.
qcn u,x,'rdcn. Von 75 eingelangten besuchen wurden 7l> >„
rücksichtigt.

— lEpcndr.) Anläßlich seines 70. Geburtstages hat
Herr Baumeister Wilhelm T r c o in Laibach in groß-
mütiger Wcisc dcn Betrag von 1000 X , und zwar 400
Kronen für die Hilfst und Labcstation des Roten Krcu-
zcs auf dcm Hauptbahnhofc in Laibach, 200 X jür
Wäsche im Objekt I dcr Belgicrkascrne und 400 X als
Beitrag für die Anschaffung eines Unterseebootes gewid-
mct.

«Anerkennenswert.) Herr Restaurateur K e n d a
in Stein Hal bisher 50 Blocks der zu Gunsten des Landes»
und ssraiicnhilfsvcreincs vom Roten Kreuze für Krain
eingeführte!, Rcchnungszettel übernommen und hiefür den
Betrag von 1<»l» !< eingezahlt. Möge cr viele Nackahmcr
finden!

— fFilr dic Truppen der Tiibarmcc.) Tci vom
Deutschen Vereine in Lciibach eingeleiteten Sammlung
von Liebesgaben für die Truppen der Südarmec wurden
vom Kantineur Herrn Lulas Chriftof cin Betrag von
<>l> X und um 20 X Zigaretten übergeben. Zu dieser
Spende habcn anläßlich eincr Abschicdsfcier des Feld.
wcliclk Johann Köbcrl folgende Herren l>cigctragcn: Feld.
luebel Johann Köberl N X. Bcschlagmcister Friedrich
Wagcnhals 12 X. Feuerwerker Schneider 10 X, sscmtineur
Lulas Christof um 20 X Zigaretten, Feuerwerker Köder
5 X, Feuerwerker Hribar 5 X, Iugsführer Herbst 4 X.
Korporal Herz 4 X. Werkmeister Iohcinn v>ab.rl 10 X.
Augöführcr Herl>crl Wcitzcnberger 5 X.

— (Spendet Vlessinn «ückenmVrser.) ^ i ^ ̂ , ^ . . n , ^
Kricgsmeta-llsammllinn benötigt für dic Kriegsverwaltung
Mcsfing.Küchenmörser. ^u dcm Zll^ckc werden in Kürze
Schüler in allen Häusern mit Sammelboaen vorsprechen
und die Parteien, die einen Messing-Küchenmörser für den
vorerwähnten hochpatriotischcn Ilocck spenden wollen, vor.
merken. Als Ersatz dafür bekommt dic Partei einen Mör.
scr aus Eisen. Die eigentliche M'sammlima der Mcssma.
Küäicnmörser erfolgt erst später. Nichtsdestoweniger lon.
nen gespendete Messing.'.örscr auch sofort lx-i der -amm^l.
zentrale auf dem Magistrate crbgcact'e» norden " -

hung der dritten Masse finbei schon am 1«. " " ' ^ «uguft
laufenden Jahres ft°«. L°se sind 5« ba " ^ ^e L a .
bacher Kred.ban5 in ^ ^ G ^ a t t ^ ^ ^

österreichischen ^ s s " ' ^ ^ „

macht.
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Der Arteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Znreau«.

Ofterreich«Unga rn.
Vy» den zkriezsschnuplätze«.

M e n , 6. August. Amtlich wirb ^lerlautbart: 6. An-
gust 1915 mittags. Russischer Kriegsschauplatz: Nord'
w«ftlich Iwangorod machten unsere Verbündeten Fort-
schritte. Zwischen Weichsel und Bug dauern die Vers»>l-
«ungstampfe an. I n Ostgalizien ift die Lage unverän-
dert. — Italienischer Kriegsschauplatz: Die täglich wie-
derlehrenden Anariffsversuche und vereinzelten Vorstöße
der Ital iener enden für sie stets mit einem vollen Mift»
erfolg. Wo die italienische Infanter ie zum Angrif f an-
settt, wird sie entweder schon durch unser bieschichfcuer
zurückgetrieben oder wcnn sie diesem standhält, durch un-
sere tapfere Infanterie unter großen Verlusten geworfen.
Auch die durch den Feind geübte gründliche und stärtste
Artillerievorbereitung vermag an diesem Verlauf d«r V<«
gebenhciten nichts zu ändern. To scheiterten in der Nacht
zum 5. August und gestern mehrere Angriffe, einer, der
von Sagrado ausgeführt wurde, einer gegen die Hähe
von Podgora, wo das Angriffsfeld mit italienischen Lei-
chen bedeckt ist. Ebenso waren feindliche Vorstöße im
Plava.Avschnitt und im Krn blebiete erfolglos. E i n der
Artillericbeobachtung dienender italienischer Fesselballon
wurde bei Monfalcone herabgeschossen. I n den Harni-
schen Alpen haben unsere Truppen in der Gegend des
Monte Paralba einige günstige Höhenftellungen «uf ita
lienischcm (Gebiet besetzt. A n der Tiroler Front wurde
der Angriff eines feindlichen Batail lons gegen den Col
d i Lana (Buchenstem) abgewiesen. Eine unserer Pa-
trouillen überfiel i n ei»«m italienischen Ecitentale des
Ortlergcbietes eine Halblompanio des Feindes und
brachte ihr erhebliche Verluste bei. Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabcs: v. H ö f e r ^ F M L .

Einzug deü Erzherzogs Josef Ferdinand in Lubl in.

Wien, 5. August. Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet: General der Infanter ie Erzherzog Josef Fer-
dinand zog heute um 11 Uhr vormittags an der Spitze
seiner Truppenteile in die Stadt Lubl in ein. I n den
Straßen bildete M i l i t ä r Spalier. Vor dem 2W.W, das
Reiterei flankierte, r i t t ein Zug Kavallerie. Beim Re-
gierungsgebäude der Stadt war eine Ehreneskadron
zu Pferde sowie eine Negimentsmufik aufgestellt.
Zum Empfange waren erschienen: der Präsident der
Stadt Lubl in mit e'mer Abordnung des Gemeinderates,
Vertreter der Provinz Lubl in, der Präsident des Kriegs-
hilfskomitces, der Präsident der freiwill igen Vürgermiliz
und Vertreter der Geistlichkeit aller Bekenntnisse. Auf die
Ansprache des Stadtpräsidcnten antwortete der Herr Erz-
herzog: „Empfangen Sie meinen Dank, Herr Präsident,
tür den mir im Namen der Stadt Lubl in entbotenen
Gruß. Die verbündeten Armeen führen den Krieg gegen
die russische 'Wehrmacht, nicht aber gegen die friedliche
Bevölkerung der von uns eroberten Gebiete. Das V o l l
und die Stadt Lublin.können meines Wohlwollens und
meines Schutzes so lange versichert sein, als sie sich jeder
feindseligen Handlung und jedes Widerstandes enthalten
und u feren gerechten Forderungen entsprechen." Her-
nach zeichnete der Herr Erzherzog alle erschienenen Funk-
tionäre mü Ansprachen aus. Am Abend fand eine Platz-
musik statt.

Berichte der feinblichen GeneralftäVe.

Wien, 5. August. Aus dem zi'riegsftressequartier wird
gemeldet: I t a l i e n , 3. August. I n den Tälern des
Cadore sehte unsere Artil lerie ihr wirksames Zerstörungs-
werk gegen die feindlichen Sperrforts fort. I n Karnien
versuchte der Gegner am 1. einen Gegenangriff gegen die
Cima di Medetta, die wi r am 30. J u l i erobert hatten; er
wurde unter großen Verlusten zurückgeschlagen. Am 2ten
August wurde ein unter de« Schutze des Nebels unter-
nonunenei überraschender Angriff gogen unsere Stellun-
gen von Skrnitz und am Monte Culstalta gleichfalls ab-
gewiesen. Neue Details unserer Erfolge vom 30. J u l i
bei der Forcclla Cianalet sind eingelangt. Der Gegner
ließ übcr hundert Leichen am Platze. '200 Gewehre und
viel Muni t ion wurden erbeutet, weitere 20 Gefangene
gemacht. I n den beiden folgenden Tagen trat die feind-
liche Artil lerie bei Malborghet längs der Forcella in
Aktion, wobei sie auch Stickgasgeschosse verwendete. Un-
jere Artil lerie brachte jedoch die des Gegner» zum
Schweigen, Auf dem Karstplateau erneuerte i n der Nacht
auf den 2. August der Feind seme heftigen Angriffe ge-
gen unseren rechten Flügel im Abschnitte des Monte dei
S e i Vusi nach vorangeganacnen Aktionen gegen den
linken Flügel. Alle seine Anstrengungen brachen sich j ^
doch an dem zähen Widerstände der Unsrigen. Gestern
führte unsere Offensive gegen die Mi t te der Front zu
merklichen Fortschritten. Am rechten Flügel gab es einen
harten und erbitterten Kampf um die Erweiterung dos
Abschnittes am Monte dei Sei Vusi. Gestern brachten
wi r 345 Gefangene, darunter 3 Offiziere, ein.

Der Fall Warschaus und Iwangorods.

Trieft, 5. August. Die in den Vormittagsstunden
eingelangte Nachricht von der Einnahme Warschaus durch
die deutschen Truppen und die bald darauf folgende Mel-
dung über die Besitzergreifung Iwangorods seitens unserer
Truppen verbreitete sich rasch durch die ganze Stadt und
erweckte freudige Überraschung über die wider Erwarten
schnelle Durchführung dieser militärischen Operationen
und Jubel und Genugtuung über die weitreichende poli-
tische und militärische Bedeutung der Tatsache. Die Stadt
prangte i l l reichein Flaggenschmuck. Gegen Abend durchzog
eine Militärkapelle die Stadt, gefolgt von einer zahlreichen
Menschenmenge, die mit Hochrufen auf Baiser und Reich
und Ovationen für die verbündeten Armeen die patrioti-
schen .«länge der Musik begleitete. Vor dem Statthalter-
Palais spielte die Musik patriotische Weisen, worauf der
Statthalter und dessen Gemahlin mit den Beamten der
Statthalterei und der Militärstationstommandant mit
höheren Offiziere« auf dem Balkon erschienen. Der Statt-
halter hielt an die Menschenmenge "in deutscher und ita-
lienischer Sprache eine in begeisterten Worten gehaltene
Ansprache, in der er die Bedeutung des Erfolges der ver-
bündeten Armeen würdigte und ein Hoch auf Seine Maje-
stät den Kaiser und seinen erlauchten Verbündeten, Kaiser
Wilhelm, ausbrachte. Enthusiastisch stimmte die Menge
in die Hoch- und Hurrarufe ein. während die Musik die
hehren Klänge der Volkshymne spielte. I n die Negeiste'
rungskundnebungen mischte sich von» görzischen Kampf-
fclde über das Meer her der Donner der Kanonenschüsse.
Hierauf bewegte sich der Umzug zur Kaserne zurück, wo
sich die Volksmenge auflöste.

Graz, 6. August. Aus Anlah der Einnahme von
Warschau und Iwangorod fand heute abends ein mi l i -
tärischer Zapfenstreich statt. Bei einbrechender Dunkelheit
erstrahlten die Häuser der festlich beflaggten Stadt iM
hellen Lichterglanze. Vor der Burg, dem Mil i tärkom-
mando und dem Rathause, woselbst die Musikkapellen die
österreichische und die deutsche Hymne spielten, kam es zu
begeisterten Kundgebungen auf die verbündeten Kaiser
und Armeen. Von einem Fenster der festlich beleuchteten
Burg hielt Statthalter Graf Clary und Aldringen an
die versammelten Manifestanten eine wirkungsvolle An-
sprache, in welcher er die Einnahme von Warschau und
Iwangorod als die Krönung des im Frühjahr begon-
nenen unaufhaltsamen Siegeszuges der verbündeten
Heere bezeichnete und Gottes weiteren Beistand für die
vereint kämpfenden Armeen erflehte, damit auch den
Feinden im Süden und Westen die verdiente Niederlage
zuteil werde. Die Hochrufe des Statthalters auf I h re
Majestäten Kaiser Franz Josef und Kaiser Wilhelm und
auf die unbezwingbaren, tapferen und todesmutigen ver-
bündeten Truppen fanden stürmischen Widerhall.

Wien, 6. August. Anläßlich der Eroberung von
Warschau hat der Obmann Ritter von Bilinski die
Sitzung des Polenllubs für Montag 9. d. nach Wien
einberufen.

Budapest, 5. August. Der Jubel über den Fal l War-
schaus und Iwairgorods kam in den Abendstunden in
Massenumzügen einer grotzen Menschenmenge zum Aus-
druck. Samstag findet zu Ehren des Thronfolgerpaares
und anläßlich des neuerlichen Sieges der verbündeten
Heere ein Fackelzug statt.

Aaram, 5. August. Pie Nachricht vun der Einnahme
von Warschau und Iwangorod rief überall freudige Er-
regung hervor. Die öffentlichen und Piivathäuser. wurden
sofort beflaggt.

Ow Glückwunschtelegramm des Bundes zur Befrei-
ung der Ukrainer an Mackcnsen.

Wien, 6. August. Das Präsidium des Bundes
zur Befreiung der Ukrainer sandte an G F M . von
Mackensen anläßlich der Eroberung Eholms ein Glück-
wunschtelegramm, worin der Bund G F M . von Macken,
sen und die von ihm befehligte glorreiche deutsche
Armee, die bereits auf ukrainischem Boden kämpft,
zur Einnahme Eholms, der ehemaligen Hauptstadt
des ukrainischen Königreiches Halitcz und Lodomeriens,
beglückwünscht. G F M . von Mackensen antwortete:
„Die deutschen Soldaten find für dle Begrüßung auf
denl eroberten Boden dankbar."

Deutsches Neich.
V « , den Kriegsschauplihe».

Vexlin. 6. Auaust. Das M M e Vureau meldet:
Großes Hauptquartier, den 6. August 1915. Westlicher
Kriegsschauplatz: Die Kipnpfe am Lingelopf und südlich
dav-on dqucrn noch an. Durch unser Abwchrgeschijtzfcuer
wurden vier feindliche Flugzeuge zm Landung gczwun

gen. Eines davon verbrannte, eines wurde zerschoß
An der Küfte fiel ein französisches Wasserflugzeug " "
seinen Insasse« in unsere Hände. - Östlicher Kriegs'
schauftlah: I n Kurland fanden in der Gegend vsn P A "
(ktt Kilometer nordöstlich von Poniewicc) und bei K"'
warsl und Kurl le (nordöstlich von Wiltomierz) fir " ^
erfolgreiäie NeitertanHfe statt. A n der Narew-Fl""
südlich vun Lom5a machten die deutschen Armeen tre
hartnäckige« Widerstandes der Nüssen weitere Fortsch"'
Zwischen Bugmimdung und Nasielsl durchstießen ^
schliehungstrupven von Nowo Georgiewöl eine fcindl'cht
Stellung vo» Blendoftowo und drangen gegen den «^
tere« Narew vor. Unser Luftschiffgcschniader belegte d«
Vahnhofanlagcn vun Bialistot mit Bomben. Wie in ve"
gestrigen Tagesberichte erwähnt, hatten die Russen, « M
dem sie au6 der äußeren und inneren Furt l inie von V<^
schau geworfen Ware», ohne daß die Stadt irgendwie
Mitleidenschaft gezogen war, diese geräunrt und w ^
nach Praaa auf das rechte Ufer der Weichsel Mucks"^
chen. Von dort aus beschießen sie seit gestern « « ^ ^ ?
das Stadtinncre Warschaus start mit Artil lerie u»d ^
fantcric. Besonders scheinen es die Russen auf die ^ v
ftörung des alten pol»iscl)en Künigsschlosscs abgesc^
zu habe». Unseren Truppen wird i»» einer Stadt v»u "7
Größe Warschaus »»türlich durch solches Streufeuer le»
Schaden zugefügt. M a n wird sonach »icht gut die r B
sche Behauptung glauben können, daß die Räunnws ^
polnischen Hauptstadt aus Schunungsrücksichten e r M
sei. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere i M . ^
Weichsel vorgedrungenen Truppen «ahmen einige f ^
liche Stellungen. Feindliche Gegenangriffe blieben ^
folglos. Die Anneen des Generalfeldmarschalls v o » H
lenscn setzten dic Vcrfulguugslämvfe fort. NordM?
von Nowo Alcxandrija luuroe der Gegner von ^ " ^
chisch-ungarischcu Truppen, bei S a w i n (nördlich ^
Cholm) von den deutschen Truppe» »us seinen StelM
gen geworfen. Oberste Heeresleitung.

Der Fa l l Warschaus und Iwangolods.
Nerl in, 5. August. Der Jubel der Bevölkerung " ^

die Einnahme von Warschau und Iwangorod dauert ,̂
in dic späte Nacht hinein. Die Zeitungen w ü r d i g
schwungvollen Artikeln dic Vedcutnng dieser Wa"^
folge. Die Stadt ist festlich beflaggt. . ^ ,

B e r l i n , 6. August. Über Anordnung des ^ ,
kommandierenden der Marken wurde wegen del .^
dcutung des Falles von Warschau heute mittag
Lustgarten mit 60 Schuß „Viktoria" geschossen-

Berufung des Kölnischen Polizeipräsidenten ln
deutsche Verwaltung in Warschau. <,

KiU», 6. August. Die „Kölnische Vo l l sze iwnsH
det: Der hiesige Polizeipräfidont von Glasenapp ^ iü
in gleicher Eigenschaft in die deutsche V e r w a l k
Warschau berufen.

Auszeichnung. ^
Bremen, 5. August. Tcr Direktor des No rdde " ^ .

Llohd H e i n c k c n wurde in Anerkennung s^ ' ^ ^nS
dicnstvollcn Mitwirkung. Bereitstellung und B e f ^ ^
voll Warenmaterial der kais. Marine vom ^ ^ n ^
dcm Eisernen Kreuz I I . Klasse am schnxnz-lveiken
ausgezcichnrt.

Her Tee- und der Luftkrieg
Yin italienisches N-Voot torpediert, ein Lufts"

abgeschossen. ^

Wien, 6. August. Amtlich wird Verlautbart: 0. ^
1N15. mittags, (kines unserer Unterseeboote hat "^ 5<i
früh ein italienisches Unterseeboot, TYV „Nauiil»^ ^ f t ,
Pelagosa anlllnciert uud versenkt. — Das italic«»?" ^ ^ f
schiff „Cittä di Ics i " wurde um Mitternacht " " " ^ »"
den 6. d., beim Persuch, über den Hafen von ^ ^ >
flienen, durch Schrapnells heruntergeholt, bevor " ^ ^
einen Schaden anrichte» konnte. Die ncsamte Ve^ ^
bestehend aus drei Seeoffizieren, einem Masäi '" ' ' g«il
zwei M«mn, ist gefangen. Das Luftschiff " ^
Pola gebracht. Flottenlommando.

Zur Verseylung des „Giuseppe Oaribali" ^

Wien, 6. August. Aus dem .ftriegspresseq""^'^ ^
^meldet: über einige Einzelheiten bci der ^ " s " " f"̂
„Giuseppe Garibaldi" wird von maßgebender S ^
gendes mitgeteilt: I n den frühen ViorgensW^ ^ 5
17. J u l i sichtete eines unserer Unterseeboote e" ^ L
liche Kreuzer» und Torpedoflottille. die, von ^ " ^ p e l ^
mend, südwärts fuhr. I m IagdlurS auf die Gc
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steuernd, konnte der .Commandant drei Grenzer voin Typ
" ""baldi" sowie einen vom Typ „Vettor Pisani" fest'
! '̂ "'/ «Garibaldi" hatte die Führmig, die übrigen folgton
u" ^lelwniscr. Die Zerstörer ningaben die Schiffe. I n ge-
""chk'm ^ustan^ «elang es unserem Unterseeboot, durch
!N!chic!ll> Äl<niüul.ierunn «" den Feind nahe heranzutom-
""''^^'N"> l)<Ub ü Uhr morgens wurde es entdeckt nnd
->n Tchncll^li^. gegen das sichtbare Periskop eröffnet.
' er es luar schon zu spät, denn unser Commandant »var
'"ctts in günstige Distanz lind Position gclanssi. Nasch
"ucierte cr auf das Führerschiff und tauchte dann voll-
">os nilter. Bange Sekunden des Wartens. Da endlich
"Kutleit ein heftiges Zittern die Bordwände, gleich dar-
""s ein zweiter dumpfer Stoß. Ein Freudenschrei jubelt
" Me,., Kehlen. Auf ..^ri lxUdi" ist wohl eine Muui-
wnotmluner in die ^nft geflogen. Das beschleunigt das
wnchtnnnswert. Die drei anderen feindlichen Kreuzer

.V>lx,'n ^"küualtraft angesetzt uud in eiliger Flucht suchen
^ ^ ' " Schicksal deo Führerfchiffes zu entgehen, „^'.ari
. , ' '>t i>n sinkenden Zustande. Aus dem Schiffsinnern
^ '^ 'n sich Malroscn auf Deck und springen mit ihren
^"t>mu5n,imcl,i i» die salzige Flut. Immer rascher sintt
"s Tchiff. ^ ^ ^>,„ ^ , ^ ^,^^,, uerschwindet es nach fünf
Ulutm. Die mil den Wellen tämpfenden Matrosen wcr.

û » den zurückgebliebnen Zerstörern aufgenommen,
" ^ da eulfinnen sich diese, daß auch sie vor den Torpedos
^' ^ llcher sind. ilaum haben sie das Ncttuugsluert begon-
^"< su sieht unser Unterseebootlommnndant mit Staunen.
>"? anf j^em der Zerstörer die Genfer Flagge hochgeht,
^u sich diesc also nntcr den Schutz einer völterrcchllichen

^ucharung stellen wollen, die ihnen nie und nimmer
ta " " ' Das Unterseeboot versucht näher zu fahren, doch

UM ist es entdeckt, stürzen sich schon diese merkwürdigen
pllalschiff̂ . auf das Boot, um es zu überrennen. Zloar

^lcleii sic leinen Erfolg, aber die Art der gegnerischen
^Mhrung erscheint durch diesen einen trassen Miß-
rauch der Genfer Flagge treffc,rd gekennzeichnet. I m all-

" " , " " " l dürfte also das schnelle Wechseln der Flagge der
,̂ '"»Ischen Marine zur Gewohnheit geworden sein. »iach

^ Elunde Bergungsarbeiten verließen die Zerstörer den
)auftlatz ihres neuestcu Mißerfolges und überließen die

seb̂ l ^ üesunlellen Schiffes dem auftauchenden unver-
^ . ^ Unterseeboote. Zahlreiche Schiffstrümmer nnd eine

bedeckten das Wasser. UmlMreibende Ge-
di> ̂ ^ ^tettungstränze, ein Boot wurden gefischt, dann
<^,"^Meines italienischen Vizeadmirals, welcher Fund
bü^, "s feststellt, daß „Garibaldi" ws Flaggschiff der
. "agusn operierenden Flotte lvar. „Garibaldi" ist so,nit

dierte Admiralschiss. das unseren Unterseebooten zum
ier" ^ ^ ' «Jean Bart" (Vizeadmiral Boue de Lapch-
. , / ' »Leon Gambelta" (.<,lonleradmivttl Scncs). „Amal-
rib ^!"U^u'lf d<-r drillen Division) uud „Giuseppe Ga-

" ' ^3l<Mschiff der fünften Division).

Versentt.

^U'IM?^""' ^- "lulUlst. „^iloyd" meldet: Der englische
Und ^, m»"^"^^"" ^^ versenkt worden. Der Kapitän
"lrnnl " " ^ " Besatzung wuid:n gerettet, ein Mann

"Hri^a?""' '̂- Auaust. (Reuter.) Der Fischdamftscr
^ ^ n t t ' ^ i " ' ^ ^ ^ l)on einem deutschen Unterseeboot
Vellum. ">er Mann der zehntöftfigen Besatzung wurden

" " l und nn ^anb gcbrlul)t.

" holländisches Motorschiff von einem Zweidecker
mit Bomben ucworfeu.

we lde?"^^ " " ' ' ^- August. Das „Haudelsblaad"
"^ornel i^ ^ " " l z e n : Das holläudischc Motorschiff
Nach (z " wurde vorigen Donnerstag auf der Fahrt
ewrin ! > ^ " ' ^ " Höhe von Schouoenbant von
ijiel veri ^, " " ' ^ vier Bomben beworfeu, die ihr
ätzten 5 5 ' " ^ " im Wasser mit solcher Gewalt
^"rdrn 15-^ ^" ' ' ^^ " " l das Schifsdcck geworfen
^ r ^ i , ' ^ , , " ^ '̂eser Stücke trug eine Nummer. Nach
A i i l i ^ V bes Schiffes nach Vlissmgen wurde den
^ , ^ehvrden Meldung erstattet.

Eldglis^e Schiffoftatiftil.

^ "enm''^' ^uaust. (Reuter.) I n dec am 4. d. zu
^s ' " 'nd m m ' H " ' ' w..rden sechs englische Handeln
>. .""d nel,^. ^ ' ^ ^ " l p f e r durch Unterseeboote in den
^ s u n l l^.Iu.Iischerfahrzeuss geriet auf eine Mine

"'»reiches''«« , ' ^ sind in dm Häfen des uerciniglen
nnnelommcn, bezw. von dort abgefahren.

Italien.

, n°... - m " " " Aushebungen.
7 der A u s l ^ . ? " ^ ^" ' " 'ch wird mitgeteilt, dah
^"" b e e r e s d N ^ - ^ im Jahre 1890 Geborenen

' " "n Verlauft 1915 begonnen wird.

Mangel an warmer Kleidung.

' ^ " ^ruftpen m i t ^ ^ ' ' Ausstattung der italieni-
^ nnt warmen Kleidungsstücken, deren

Bedarf im Gebirgsgelände bereits dringend erscheint,
bereitet offenbar große Sorge. I m „Corriere della
Sera" erschienen zwei Ausrufe an die italienische
Frauenwelt, deren Liebestätigleit für die Soldaten
bisher wenig ansehnliche Flüchte gezeitigt hat, damit
sie rasch und viel Wollsachen für die Soldaten liefere.

Eine Anleihe in Amerika.

Paris, 5>. August. (Agence Havas.) Wie aus
Newyort Hieher gemeldet wird, verhandelt Italien
augenblicklich in Newyorl über die Aufnahme einer
Anleihe von 50 Millionen Dollar.

Versagen der Krankenpflegerinnen.

Mailand, 5. August. „Corriere della Sera" stellt
fest, daß die Wärterinnen und Pflegerinnen für die
verwundeten italienischen Soldaten ihre Aufgaben
nicht zu erfüllen vermögen und daß sehr viele sich
teils wegen Unfühigleit, teils um ihre Sommerfrische
aufzusuchen, bereits zurückgezogen haben. Die Spitals«
Verwaltungen seien in großer Sorge, wie die wach.
sende Zahl der Verwundeten bei der weitaus unzu-
länglichen Zahl der überhaupt erhältlichen Wärterinnen
uud Pflegerinnen versorgt werden soll.

Niickgang der Seidenraupenzucht.

Chiasfo, ll. August. Nach einer ministeriellen Sta-
tistik bleibt die heuerige Ernte in der italienischen
Seidenraupenzucht weit hinter den früheren Jahren
zurück.

Die Schweiz.
Dic verzweifelte Lage des russischen Heeres.

Bern, 0. August. I n Besprechung der Kriegslage
schreibt der „Bund" : Die russische Front brach unter
dem Druck von allen Seiten zusammen. Stegemann
schildert eingehend das erfolgreiche Vorgehen der
verbündeten Zentralmächte und die verzweifelte Lage
des rnfsischen Heeres.

Frankreich.
Befürchtungen iiber den russischen Nückz»g.

Paris, 5. August. Die französischen Militärlrit i ler
beschäftigen sich mit der Frage, ob der russische Rück-
zug ungefährdet ausgeführt werden tonne. Sie erklären,
daß iusulge der Durchbrechung der Narew-Liuie und
der Eroberung der Eisenbahulluie Dubl in-Cholm
die Lage der russischen Truppen, die noch im Raume
von Warschau stehen, zu Brsorguisseu Anlaß gebe.
Die Flanlenbedrohuug des russischen Heeres sei von
den Deutschen verwirklicht; mau wisse nicht, welche
Gegenmatzregel Großfürst Nikolai getroffen habe, um
der Umklammerung zu entgehen. Mau dürfe sich
leinen Illusiuuen hingeben. Die Wege in Polen seien
wenig geeignet, um einen so gewaltigen Rückzug ohne
Stauuug zu bewerkstellige». Das Problem, das die
Russe« zu lösen hätten, um den Zusammenhang
zwischen der Armee ausrecht zu erhalten, sei schwierig.

Der Jahrestag der Kriegsertlärullg.

Paris, ü. August. („Agcnce Havas".) Aus Anlah des
Jahre6lan.es der ^riegöertlärnna. fanden feierliche Sihun.
nen des Senates und der klammer stait. Vor Verlesung der
Botschasi oeo Präsidenten Poincars, die dem einmütiaen
Empfinden des Landes Ausdruck gab, hielten die Präsi.
deuten der veiden ilammern Neben. Starte patriotische
Erregung bemächtigte sich der veiden Häuser, als Dubosl
nnd Dcschanel den unerschütterlichen Willen des Paria«
mentes veträftigten, die am 4. August 1U14 vertündete
heilige Einigkeit aufrecht zu erhalten und dem Lande auch
weiterhin ein Beispiel von Entschlossenheit und Arbeit zu
geoen, die das Geheimnis und die Kraft Franlreichs gc.
Wesen seien, und die Grundlage des Sieges Frautreichs
sein werden. Alle Anwesenden hörten die Reden und die
Votschaft des Präsidenten stehend an. Der öffentliche An.
schlag der Ncoen und der Votschaft wurden einmütig be.
schlössen.

„Frankreich will siezen, Frankreich wird sie«en!"

Paris, 0. August. I n der in den beiden Kammern
verlesene» Botschaft spricht Präsident Poincar6 der Na-
tion und der Armee dic Gefühle der Bewunderung und
des Da,rkcs aus und hebt hervor, daß dic von ihm vor
einem Jahre dem Lande empfohlene heilige Einigteil,
die eine Bcdinnnna. dcs Sie.M sei, ungestört andauerte.
Dieser Wille zur Eintracht werde nicht schwächer, dic
Zeit werde die Lkmd« der französisch,',! Familien immer
fester knüpfen. Mcrall gebe das Kand ein wundervolles
Beispiel desselben Entschlusses. Die Nation wisse, daß
sie für die Wohlfahrt der Nasse, die Überlieferung und
die Freiheiten lämpfc und daß uom Siege Frankreichs
und seiner Verbündeten die Zukunft, unsere Zivilisation
und das Schicksal der Menschheit abhänge. I n der Ver-

blendung seines Stolzes glaubt Deutschland, Frankreich
sei unfähig auKziihairen. Voll und Armee werden sich
weder durch die verlogenen Nachrichten, die schwache
Seelen zu verängstigen suchen, noch durch die lärmenden
pazifischen Kundgebungen feindlicher Manifeste beunru-
higen lassen. Die Republik kann nur einen Frieden an-
nehmen, der die Sicherheit Europas garantiert und uns
gestatten wird, zu atinen, zu leben und zu arbeiten, der
unser zerstückeltes Vaterland wieder hershellt, unsere
Ruinen wieber ausbaut und uns wirksam gegen einen
Offcnsivrückstoß der germanischen Ambitionen schützen
wird. Frankreich will siegen, Frankreich wird siegen!

Der „Temps" über den Vrief des Papfte«.

Paris, U. August. Aus Anlaß des Briefes des Papste»
Vcneditt schrcivt der „Temps": Die Alliierten haben nicht
einen Augenblick zu vertünocn aufgehört, dah sie nicht auf
halbem Wege stehen blcidcn wollen. Jeder, der daö Recht
Hal, irgendwie zu reden, hat immer wieder versichert, dasz
es der unerschütterliche Beschluß der Alliierten sei, sich von
Teuljchland leinen Frieden uufzwingcn zu lassen, sondern
selbst einen gerechten frieden zu dittieren, ohne Rücksicht
darauf, wao es listen möge. Wir haben unsere Ausfassung
nicht geändert uno wir tonnen es nicht tun. Wenn der zu
Boden geschlagene Zeind um Frieden vittci, weiden wir
auf ihn huren: alle Vermittler und Maller mögen daheim
bleiben.

Die Besichtigung dcr slusrüslungen des französischen
Ezpebitillnslolps.

Lyon, 5. August. ..Lc Vrogres" meldet a-uö Paris: Der
Gcsundheitsüusschuß der Kammer beauftragte drei Mit-
glieder zur Besichtigung dcr Ausrüstungen dcs französi-
schen Expedilionötolpe nach den Dardanellen abzureisen.
Der Heeresausschuß der Kammer beschloß, die dringliche
Belanntgabe aller über die KriegSlieserungen abgeschlosse-
nen Verträge zu fordern.

England
Die Verlustliste.

London, 5. August. Die letzte Verlustliste enthält
die Namen von 45 Offizieren und 000 Mann.

Ll«yb Gesrae hat leine Angst.

London, ',. i'lliai'st. (Neutcr'Bureau.) I n einer Ver-
sammlung in Bangoi, sagte Xiloyd George, cr habe leine
Angst wegen des endgültigen Ausganges des Ä'anlpfes. Die
dnnllen Wollen im Osten betrachte er mit Besorgnis, aver
nicht mit Angst. Er sehe einen Strahl der Hoffnung an»
Horizont: die Wiedergeburt dcs großen russischen Volles.
Die Feinde begreifen nicht, daß sie selbst die rostigen 5vel»
ten zertrümmern helfen, welche die Seele des Volles go
sangen l/alten. Sie tnn für !)lußland, >̂»as ihre Voreltern
für Frankreich taten: sie helfen das Schwert schmieden, das
sie vertilgen wird.

„Die La«e ist zweifellos kritisch".

London, ü. August. Spencer Willcnson schreibt in der
..Westminster ^iazctlc": Das erste >liiegsjahc endete mit
dem Vorteile Deutschlands und Aslerreich-llngarns, einem
Vorteile, dessen volle Bedeutung noch nicht genau gewür«
digt »oerden taun. Die unmittelbare Frage ist. ob sich die
Russen nnt ihrer ganzen Armee in guter Ordnung zurück-
ziehen lönnen. Die î age ist zweifellos kritisch und crsor«
dert die äußerste Anstrengung. Der Verfasser äußert sein
Erstaunen darüber, dah das britische Kabinett, außer Lord
kitchener, noch leine militärische Persönlichkeit zn wich«
tigcn Beratungen und Entscheidungen zugezogen habe.

Rußland.
Die Räumung von Riga.

London, b. August. Die „Morningpost" meldet aus
Petersburg: Die Entfernung der nichlmilitärischen Äe>
vullernny aus Niga hat bor einiger Zeit begonnen. Uner-
wünschte Elemente wurden in das Innere geschafft. Zu»
letzt wurden die Männer entfernt. Außer den russischen
Behörden befindet sich in Riga und im ganzen Bczirl nili
Militär.

2>ie Türkei.
Vericht des Hauptquartiers.

.'iaralll.sse ad . ^ ^ ^ n Schuhen-

. ! ? " " ' " . ' ' ' " ' ^ . ^lünelo cinc Mine zur implosion

l u 7 c n " z ^ N ^ "ne «rotze Zahl von
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gefallenen Feinden in den Schützengräben fest. I n der«
selben Nacht bombardierte unsere Artillerie auf dem rech-
ten Flügel ein feindliches Torpedoboot, welches getroffen
wurde und sich mit einem Brande an Bord zurückzog.
Bei Tedilbahr schwächeres, zeitweise «msset»endes I n -
fanterie» und Artillerieduell. Die Truppen nahmen durch
fortschreitenden Angriff auf dem linlen Flügel dem
Feinde 2Ml Mcler (Gelände gegen seine Schützengräben
weg. Feindliche Flieger warfen Bomben auf das Spital
von Htaga Bere bei Tedilbahr trotz der sichtbaren roten
Halbmondflagge ab. Vier verwundete Soldaten wurden
getötet, 14 andere Personen wurden verletzt. — Auf de«
übrigen Fronten nichts Wesentliches.

Der russische Rückzug im Kaukasus.
Konstantinopel, 6. August. Der Kriegsbericht»

erstatter des „Tanin" telegraphiert, daß sich die Russen,
die sich auf der Flucht von Karakilissa befänden, bis
zum Berg nördlich Alaschlerd zurückziehen. Ein Teil
der russischen Streitlrüfte, der einen Gegenangriff zu
unternehmen versuchte, wurde in der Richtung auf
ttaralurt auf russisches Gebiet zurückgeworfen.

Die Vereinigten Staaten von
Umerila

Ter deutsch»amerilanische Nationalbund gegen den
Waffen und Munitionshandel.

San Francisco, 6. August. (Durch Funlenspruch
vom Berichterstatter des Wolff-Vureaus in Newyort.)
Die Iahresversamnüung des deutsch-amerikanischen Na-
tionalbundes hat einstimmig Resolutionen angenommen,
in denen die Loyalität der Deutschamerikaner zum Aus-
druck gebracht, «oer gegen den unsittlichen Waffen- und
Wunitionshandel mit England Verwahrung eingelegt
wird. Weiters wird darin die Haltung der ameilluni-
schen Regierung Deutschland gegenüber »erurteilt. Da
der Kongreß erst im Dezember zusammentritt, ist eine
Verwirklichung der Entschließungen zunächst nicht zu er-
warten. Sie sind aber immerhin für oie Haltung eines
großen Teiles des amerikanischen Voltes bezeichnen»).

Besetzung von Port au Prince.

Port a» Prince, 6. Anguft. Die mnerikanifche Ma«
rineabteillmg besetzte das die Stadt beherrschende Fort,
ohne Widerstand zu finden.

— ^Arbeitsvermittlung für tlriegsinvalide.) Das
Ministerium ist mit einem Erlasse an sämtliche indu-
striellen und lvirtschastlichen Verkünde sowie an die Är-
oeilügeber-Ora.anisatwn herangetreten, zlvecks Regelung
der Unterbringung dec Kriegsinvalioen in Erwerdsstel-
lungen. Zu diesem Zwecke wurde eine amtliche Organisa-
tion in Form amtlicher Xiandesjtellen für Äroeitsvermitt«
lung für ^rieaöiuvalide geschaffen nnd gleichseitig in
sämtlichen Königreichen und Ländern die Bildung von
Kuratorien veranlaßt, die mit diesen Landesstellen eng
verbunden und ans allen Interessententreisen zusammen-
gesetzt sind. Für die Unterbringung der Kriegsinvaliden
bedürfe es der Mitluirtung aller wirtschaftlichen iträfte.
Es wird daher an alle kreise der Bevölkerung die drin-
gende Aufforderung gerichtet, die staatlichen Bestrebungen
zu unterstützen nnd Arbeitsplätze, die von Kriegsbeschä-
digten halblix'gs ausgeführt werden könnten, für diese
vorzubehalten. I n erster Linie ergebe sich für die Industrie
die Möglichkeit, in den ausgedehnten für so vielerlei Be-
schüftignngsmöglichkeiten ausgestatteten Äetrieben Kriegs-
beschädigte zu vernienden.

— (Von der Erdbebenwarte.) Gestern nachmittags
erfolgten Aufzeichnungen eines Fernbebens. Beginn
2 Uhr 24 Min. 89 Set., Einsatz des zlveitcn Vorläufers
um 2 Uhr 3b Min. 51 Set., gröhle Vodenschlvantung um
8 Uhr 7 Min. 89 Sek. Ende der Aufzeichnungen gegen
5 Uhr nachmittags. Geschätzte Herddistanz über 10.000
Kilometer. B.

— (Eröffnung einer städtischen Freibank.) Mit dem
heurigen Tage wurde auf dem Vooinkplahe eine städtische
Freibank eröffnet, um der ärmeren Bevölkerung den
Fleischantauf zn ermöglichen. Die Freibank wird bei mög-
lichst niedrigen Preisen zwar minderes, aber vollkommen
genießbares Fleisch von Notschlachtungen usw. bieten, das
ärztlich untersucht wurde. Heute wurde anf der Freibank
das Fleisch einer Kuh in der kürzesten Zeit ausverkauft.
Das Kilogramm kostete 1 X 60 n. le—.

— (Verkauf von Fitronen.) I n den städtischen Kriegs,
brotvertaufsstellen sind von heute an auch Zitronen erhält,
lich. Das Stück kostet 24 k. Später gelangen bedeutend
schönere Zitronen bei entsprechender Preiserhöhung zum
Verkaufe. le—.

— (Militiirlonzert.) Morgen um 8 Uhr abends
findet im Garten der Kasinorestauration ein Militärkon-
zert statt, dessen Reinertrag den in Laibach untergebrach-
ten kranken nnd verwundeten Soldaten in Form von
Naturalsftenden zufließt. Um recht zahlreichen Besuch
wird im Interesse der guten Sache herzlich gebeten. Ein-
tritt 1 K. Bei schlechtem Wetter findet das Konzert in
der Olashalle statt.

— '(Sanitiits - Wochenbericht.) I n der Zeit vom
25. bis 3 l . Juli kamen in Laibach 19 Kinder zur Welt
(19,76 pro Mille), darunter 3 Totgeburten; dagegen
starben 85 Personen (88,40 pro Mille). Von den Ver-
storbenen waren 12 einheimische Personen; die Sterb-
lichkeit der Einheimischen betrug somit 12,48 pro Mille.
Üs starben an Typhus 1 (ortsfremder Soldat), an Ruhr
1 (ortsfremder Soldat), an Cholera l (ortsfremder Sol-
dat), an Tuberkulose 4 (unter ihnen 1 Ortsfremder), in.
folge Schlagflusses 4, an verschiedenen Krankheiten ?.'i
Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich 73 Orts-
fremde (85,80 ^ ) und 75 Personen aus Anstalten
(88,20 ^ ) Infettionsertranlllnacn vurden gemeldet:
NauchtyplM 19 (alle ortsfremde Soldawl), Ruhr 5
(darunter 4 Soldaten), Cholera 5 (Soldaten vom süd-
lichen Kriegsschauplätze), Diphthcritis 5.

Die zwei Sergeanten vom Tanitätölordon, cin pnclen-
dcs, volkstümliches Traina in fünf Ältcn, wird hentc
Illmswg, Sonntag und Montag im Kino „Central" im
Lanoestheater vorgeführt. Dieses Drama, das als Dich-
tung. Schillers „Bürgschaft", mehrere Gcucrationcn zur
Begeisterung hingerissen und heute, nach einem Jahrhun-
dert der Entstehung der Dichtung, die ganze gclualtigc
Wucht behalten hat, ist mit den modernsten Mitteln der
üichtbildtunst verfilmt worden. Das Drama' wurde von
den besten Bühnenkünstlern gespielt und mit dein ganzen
Raffinement der heutigen Filmkunst inszeniert. — Tor
österreichische Kriegswochcubcricht enthält hochinteressante
Bilder aus einem Kriegsgefangenenlager in Österreich.
Schon allein diese zwei Nummern lveroen die Central-
Kinobesucher zur Genüge befriedigen und gut unterhalten.
— Veginn der Vorstellungen u. Eintrittspreise bleiben un-
verändert.

„Kino.Ideal". Das heute einsetzende und bis ein-
schließlich Montag spielende Programm enthält als Son-
dernummer ein äußerst spannendes Schauspiel aus unse-
ren Tagen, betitelt „Was die Feldpost brachte", wo mit
außerordentlich wohlgetroffenen Szenen eine Handlung
voll dramatischer Spannung verbunden ist, diĉ  das
Ganze zu einem wahrhaften Kunstwerke ausmacht. —
Ein modernes Lustspiel allerersten Ranges ist „Der Herr
Apotheker heiratet", worin jedes einzelne Bild von ech-
tem Humor sprudelt und bestimmt ist, Lachstürme hervor-
zurufen. — Eine ebenfalls ausgezeichnete Schlagerpussc
ist „Das Schwitzbad", das bei den zwei letzten Abend-
vorstellungen zur Vorführung gelangt. — Bereichert ist
dieses treffliche Programm durch wahrhaft herrliche Na-
turaufnahmen von Partien „ I n den Niederalpcn".

Ängstlich hütet jede Mutter ihren kleinen Liebling
vor den Gefahren der Sommerhitze, welche alljährlich so
viele Opfer unter den Säuglingen fordert, weil es in
den meisten Fällen an einer richtigen, verläßlichen Nah-
rung fehlt. Geben, Sie aber dem Kleinen Nestles Kinder
mehl, das sich schon in vielen wusend Fällen, von Gene-

ration z» Generation, so glänzend bewahrt hat, dann ""
sparen S!e sich nicht nur Kummer, sundcm Sie wcrdcn
Ihr Kind auch prächtig gedeihen sehen. Probcdosc <ius
Vcrlansscn sosürl vollkommen gratis durch Nesllcs Kin-
dcimclll Gesellschaft, Wien, I., Vibcrslruße 2/<.

Niederlage bei den Herren Julius Eibert, Pet«f

Lassnlk inn] A. Sarabon in Laibach. 7!> 40 ^

I Ich versende Gratis«
ProbiiflüRchclien saml (le- C w 9 i M U « 4 « % l ^ wck"'"*
br.'iuchHiinwuiHung meines 9 , * l C i M l j f C I O I 9 roleM.
liohtmi und melierten ilaarun und Hurt dnuurhnft.o, nirht absft''
beiidc dunkle Fürhuiig verleiht. Johann Groliob, Eng«1'
drogerl? in Brunn. Für Spown sind 30 \\<:\\<<.t in ütirfrnurl«"1

1174 lieizulondti. O r i g . - F l a s o h e n kos ten K 2- . i:( -^L,

liiii
bostolumd aus 4 Zin-imcrii, Kiiclm »nil ''x

gphftr, ist mit I. November zu vermiß* e
 t

AdresH« in dor AdtniuiHtratioii ^i6f
Zfiiluiifr. 2Wt 3 - 1

^0"

Das Offizierskorps eines k. u, k, Peld-
kanonenregimenfs gibt die tiefbetrübende
üadiridit pon dem Hbleben feines hoch-

flefchäfeten, Heben, unperge&lichen Kameraden, Berra

k. u. k. ßaupfmann

Oskar Ritter von Toms
k. k. 6Didenzhalfungsobergeomefer

welcher am 26.3uli 1915 auf dem Kriegsfchauplafce
in pfliditgefreuer Dienfteriüilung für Kaiser und
Vaterland auf dem Felde der ehre perfdiieden iff.

Wr. neultadf, im flugulf 1015.
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Amtsblatt.

Kundmachung
/ « / ' !,' ^"ndesregiernna für Kram vom
A u g u s t 1915, Z. 1U.W4" bitreffend die «e-

« ^ i Verkehres mit Klanentieren aus
««»Uien.Herzegovina nach K r a i n .

s,...^us Grund des letzten offiziellen Tier-
'«u^enausweises der Landesregierung in Sa-
" evo w'rd infolge der Erlässe des l. k. Acker'
^unnnckenums vom 3 l . Dezember IN09,
ö> 46,33^/685^ und vom 28. Ju l i 1915,
3 „ . " ' ""ter Aufrechthaltung der Bosnien.
W,'govma gegenüber geltenden allgemeinen
"«PMtnungen der h. ä. Kundmachung vom
Von^ ^ ^ ' 2- W37, hinsichtlich der Einfuhr
» . ^ " " n aus Äosnien.Hcrzegovina nach Kram
^stehendes verfügt:
K,. ^-. Wegen des Nestandes der Maul. und
N°»"^uche in den Äezirlen Njelma, Bileca,
n,^°> ""gojno. Derventa, Glamor, Grac'anica,

lllllaiac. Konjic. Livno, Ljubinje. Ljubusli,
3 i , ? " ^ ^ " . ^ " ' Prnjavor. San«: most, Sa-
Nili!'' " « " ' ! ' Travnil, Tuzla. Varcar-Valuf.
»,,'"'^,und Hupanjac ist die Einfuhr von
vetbo?^"' ""^ ^ " ^ " Vezirten nach Krain

»eiv, . ^ " ^ ^ ^ wegen Vcrsenchung nicht
sperrten übrigen Bezirlen Bosniens und der
l L a V ' " ' ^ '^ b'e Einfuhr von lebenden über

" ^ 8 schweren Schweinen mittels Eisenbahn
A )°l°rt'gm Schlachtung, jedoch nur in die
«5h" ^aib«ch, unter folgenden Bedingungen

Cckv, ' ^ " ^ " Ausladung gesund befundenen
in k " ° ,!'"^ auf Wagen mit Pferdebespannung
Üh °f°s Uädtische Schlachthaus in Laibach zu
^ M e » , wo sie längstens binnen 48 Stunden

Schlachtung zu unterziehen sind.
Eins ^ "Um übrigen Orten Krams ist die

"MYr lebender Schweine aus Bosnien.Her«
"««"'na verboten.
«^,. Transporte von lebenden Schweinen,
»,5. welchen solche mit einein geringer«
Tl»»H °^ ^ 0 kg sich befinden, sowie
b e i ? ^ " " ^ von ztlauenti«reu, unter welchen
^ ° e r tierärztlichen Untersuchung in der Be»
Nnss " ^ (Nnslade.) Station auch nur e i n
^ ""c" "«steckenden Tierlranlheit konstatiert
i n ? ' " " d e n auf Kosten des Versenders

"le Aufgabestation zurücigrscndct werden.
0<l« -^ hinfuhr von nrschlachtetm Echwciuell
!tei/'"^ ^sperrten Bezirken sowie uus scuchen»
zi^" Gemeinden der jeweilig gesperrten Ät '
hk-vosniens nud der Herzegovina ist nur
h^Netr i l ten Zustande und «lit noch anhaf.
' M ? ^ ' " ^ u"t> dem intakten Niercnfettr
!alls " ' Eisrnbllhiwl'rlehre, und zwar gleich-
^eitntt"/ nach dem Schlachthause in Laibach
schliß. Derlei Transporte müssen mit vor.
gebeU'?-S.cn, "'"^lich ausgestellten Zertifikaten

Nach ^ ^ketungen dieser Kundmachung werden
Nl »»"',' besehe vom 6. August 190», R. G,

' 3 ' l bestrast.
zeit ig'3,^ ?"^Nunnm treten unter gleich.
dow Q ^eycdung der hierorrigen Kundmachung

" ^ul i 1915 Z. ,5.637, sofort in straft.

- k. Landesregierung für Krain.
Laibach. am 4. August 191b.

Št. 19 964.

Razglas
4. avpnut

zel,ne v |a^p za Kranjsko z dne
Parkfiatn - 9 1 6 ' W e v - 1 9^ r ' 4 i « prometa s

J a t 0 Zlvmo lz Bo«ne in Horoe» o-
vüxe na Kranjsko.

•ieželue J!0 ( j l a g i z»dnjega uradnog» izkaza
c kr nol* j » v Sar»J«v» so vslod razpisov
Ce*nbra anr!8keSa ""nistrstva z dne 31.de-
^^KUntivS1 St- *6-338/6868, in r. dne
S?°*a živ ' S t i 1 9-9 f ) 4< «wikajtujejo glede

r&öJ8ko i U Ü 0 l m e i n Hercegovine na
^glaa0 ' m e t l t e m ko ostauojo s tukajšnjira
Ifiikto!. ' ^ 1 1 6 27. julija 18%, St. 9837,
5^cetrovi ?pi°S n o odredbe naBproti Bosni in
M A R?i; I V V e l j a v i > »astopne odredbo :
Njili SJS- u g e n a Robcu iu parkljih v
N Gl»™1^ B i l e č a ' «™k». Bugojno, Dor-
S o S f . ' «racanica, Gradacac, Konjic,
&°iavor Si Je,' ^"buöti, Neve8inje,Prozor,
N i k ' w v"10111' Sarajevo, TeSanj,
M **»)« i* ' Varcj"--Vakuf, Visoko in

kraJ«v a. if-UT?Z' p a r k l J a t e ž i v i n e « t e h

* Ö. I« dn a n | 8 k 0 P^Povedan.
d°Visie. ki 2 1 x k r a J e v B o 8 n e i n H e r c ö -

TJie» j e n o , ^ U Ž n e bolezni niso zaprti,
4-?Si »ad lanVi M I C 1 u v o z * i v i h pre&icev
ft?* l e V «tri« T T O V z a takojšnji zakoi,
* * $ . mwto Ljubljano pod naitopnirai

•JS^fivimi moiei P " i z k l a «^"Ju spoznajo
2 ? e D i h 8 C i i 1° 8 B P^peljati na vozovihajka

v
8n«i« t e k S I 8 T 8 t n ° k l a ™ c o in tem

* v o z * V 8 e druge k r a L E a k l a t i -

katero se ua postaji, kamor BO namenjeni,
da se jih izloži, pri živinondravuiškem pre-
gledu Dtijde le e n slučaj kake kužne boleini,
Dodo se odposlali na stroško odpošiljavca
na po8tajo, od koder so priali.

D. lz okrajev, ki niso zaprti, kakor tudi
h neokuženih obctn vaakočasno zaprtib
okrajev Bosne in Hercogovine dovoljen je
le uvoe zaklanib, nerazHekanib prešičev,
pri kojib BO nabajajo 6o ledvice in cela
lodvična mast, po železnici in tudi samo V
klavnifO v Ljabljan«. Taki prevoei morajo
biti izkazani z uradno izdanimi cortifikati.

Pre8topki tega razglasa BO kaznujejo po
zakonu z dne 6. avgustal9()9,drž.Eak.kt. 177.

Te odredbe stopijo takoj v moi; tukajšoji
razglas z dne 8. julija 1915, Stev. 15.637, je
pa razveljavljen.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
Ljubljana, dne 4. avgusta 1915.

1990 I . 20.222.

Kundmachung.
I m Sinne des ß b2 des Gesetzes vom

6. »ugust 1809, R.«.« l .Nr.1?7, wird für die
im Monate August über behördliche Anordnung
getöteten oder infolge einer behördlich angeorb»
neten Impfung verendeten Tchlachtschweine
nach dem im Monate Ju l i 191b in Laibach
amtlich notirrten Preise die Entschädigung»»
grundlage m,t l i I M pro KU»gra«m für »ll«
QualitHten festgesetzt.

Dies wird hiemit verlautbart.

K. k. Lanvesregier»ng f ü , Krain.
Laibach, am 4. August 1915.

Štev. 80.228.

Razglas.
V zmislu § 52 zakona z due 6. «vgnsta

1909, drž. zak. št. 177, je prai iöem za
SAkol, ki se meBeca avgUBta na oblaBtvcui
ukaz zakoljejo ali vsled oblastveno ukazanega
cepljenja pnginejo, po uradno zabeleženi ceni
v iijubljani moseca julija 1916, določena od-
škodnina z K 180 za vsak kilogram in za
vae vrBte prašičcv.

To Be daje na občno znanje.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 4. avgUBta 1915.

1980 3—3 g 18?«y « 191b.

Kundmachung.
M i t dem I. Semester des Studienjahres

I9I5/I6 gelangt der I I , Plah der Ios. Ritter
Oorup von Slaviüjstischen Kaiser Franz Josef I.
Iubiläumsstiftunss für Absolventen von Handels»
schulen und Handelsakademien, welche ihre
Studien im Auslande fortsetzen wollen, jähr»
licher 1000 Kronen zur Verleihung.

Anspruch auf diese Stiftung haben Ubsol-
venten von Handelsschulen und Handclsalade»
mien, welche ihre Studien im Auslande fort«
setzen wollen, »nd zwar iu folgender Reihenfolge:

I.) die Verwandten des Stifters;
2.) in Ermangelung von solchen die Söhne

der Beamten des Stifters und
3.) in Ermangelung von solchen Gesuch»

steller slovenischer Nationalität aus Krain, dem
österreichischen Küstenlande, aus Steicrmarl und
Kärnten.

Das Verleihungerecht steht dermalen dem
Herrn Cornelius Gorup Ritlcr von Slavinjsli
in Trieft zu.

Die Gesuche um Verleihung dieses Stl»
pendiums sind längstens

b i s 10. O k t o b e r 1 <N 5
bei der Landesregierung in Laibach einzu-
bringen.

Dem ' üd anzuschließen:
1.) (,^ uf) schein;
2.) Hcilülltjcheln, eventuell wenn der An>

spruch aus dem Titel des Verwandtschaft«.
Verhältnisses zum Stifter geltend gemacht wirb.
die bezüglichen Matrilenschcine oder gehörig
gestempelte Etammbaume;

3.) Impfschein;
4.) Mittellosiglritszrngnis. aus welchem

die Erwerbs», Vermögens, und ssamilienver»
Hältnisse genau zu entnehmen sein müssen.

Nur die mit dem Nachweise der Mittel»
losigleit versehenen Gesuche sind stempelfrei.

5.) Das Abgangszeugnis einer Handels»
alademie, bezw. einer höheren oder niederen
zweillassigen Handelsschule und

6.) ein vom Stiftungsweiber zu entwer.
fendes. in Hauptzügen gehaltenes Studieupro«
gramm, welches sich auf die Dauer von zwei
Jahren zu erstrecken hat.

Gesuche, welche nicht im Sinne des Vor»
ausgeschickten instruiert sind sowie verspätet
eingebrachte Gesuche können leine Verücksichti.
guiig finden.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 21. Ju l i 1915.

Št. 18.769 ex 1915.

Razglas.
Z I. tečajom šolskega leta 1916/16 ae

podoli II. moBto Jožef vitcz Gorupove Ce-
sarja Franca Jožefa I. jubilejne ustanove za

absolvente trfovskih šol in akademij, ki
nameraVÄJo nadaljorati stoje štoiije t ino-
zematvu, letnib 1000 kron.

Pravico do teb ustanov imajo absolventje
trgovskih šol in akademij, ki nameravajo
nadaljevati gvoje Studije v inozemctvu, in
Bicer v sledečem redu:

1.) sorodniki ustanovnika;
2.) 6e teh ni, sinovi ustanovnikovib

uradnikov in
3.) ie tudi teb ni, prosilci slovenske

narodnoBti iz Kranjske. avstriJBkega Primorja
ter Štajerske iu Koroške.

Pravico podoljevanja ima Bedaj goBpod
Kornelij (iorup vitez Shtrinjäki v Tretu.

Prošnjo ZA podelitev te UBtanove je
vložiti najkaaneje

do 10. oktobra 1915
pri deželni vladi v Ljubljani.

ProSnji je priložiti:
1.) rojatni(kr8tni)liit;
2.) domovin8ki lilt, eventuelno, 6e Be

tabteva ustanova na podkffi aorodstTMlega
raimerja do ustanovn:1 cat JMNlpie
liste, osiroma pravilno I « I N i f H n ;

3.) potrdilo o cepljrmn Kiizali;
4.) ubožno spričevalo, iz kateregft ae

dajo pridobitne, imovinske in rodbhwke raz-
mero natanko posneti.

Samo proBDJe z dokaeanira ntMÜtom so
kolka proste.

5.) Odhodno spri6evalo kftlM trgovake
akademije, oziroma kake tiije ali pa nižje
dvorazredne trgovake sole in

6.) od prosilca v gl*ffrin potezah Be-
atavljeni načrt gtudij, ki se ima raztezati
na dve leti.

Prosnje, ki niBO v zmislu zgoraj nave-
denib predpisov opremljene in prepozno
vloien« prošaje Be ne morejo )emati v poittit.

C. kr. deželna vladA zft Kranjsko.
V Ljubljani, doe 21. julija 1915.

1964 2—2 Z. 14.645.

Kundmachung.
I n <3«mkenit, Oemembe Trojan», ist die

Stelle einer Bezirlshebamme mit der jährlichen
Remuneration von 130 Kronen zu besehen.

Gesuche sind Hieramts bi«
15. S e p t e m b e r l. I .

einzubringen.

K. t. Vez«kshauptmannschaft Stein,
am 28. Jul i 1915.

Št. 14.645.

Razglas.
V Čemšeniku, občina Trojane, je mesto

okrajne babice z letno plačo 130 kron po-
polniti.

Prošnje naj Be vlože tuuradno do
15. septembra t. 1.

('. kr. okrajno glavarstvo Kamnik,

dne 28. JHlija 1916.

1984 E 365/15/7

Dražbeni oklic.
Dne 6. a e p t e m b r a 1915

prodpoldne oh 10. uri bo pri c. kr.
okrožnem sodišču, v izbi št. 32, na
podstavi odobrenih pogojev dražba
sledečih nepremičnin:

vloi štev. 24 k. o. Rudolfovo, hiša,
šupa in vrt v Norem mestn, goad v
Rasnem.

Cenilna vrednost 4200 K.
Najmanjši ponudek 2100 K; pod

najraanjšim ponndkora se ne prodaje.
C. kr. okrajna sodnija v Rudolfo-

vom, odd. IV., dne 11. julija 1915.

1987 E 109/15/7
Dražbeni oklic.

Due 4. s e p t e m b r a 1915
dopoldne ob 9. uri bo pri podpisanem
Bodisču v izbi št 2, dražba nepre-
miČnine, vlož. štev. 781 kat. občine
Kamnik.

Tej nepreraičnini je določena
vrednost na 2120 K.

Najmanjši ponudek znaša 1414 K;
pod tem zneskom se ne bo prodalo.

C. kr. okrajno sodišče na Vrbniki,
odd. II., dne 30. julija 1915.

1983 C II 161/15/1
Oklic.

Zoper Ignacija Klobučar, posost-
nika v Gof. Toplicah St. 19, sedaj v
Ameriki neznanega bivališča, 8e je

podala pri c. kr. ofcr&ini sodniji T
Rudolfovem po Hranihitei in posojü-
nici za Kandijo in okolico v Kandiji,
zastopani po dr. Žiteku, tožba zaradi
600 K in 20t) K B ptipadki.

Karok za UBtno sporno razpravo
o tožbi določa se na dan

2. s e p t e m b r a 1915
dopoldne ob 9. uri pri c. kr. okrolneni
Bodišču, T izbi Ster. 30.

V obrambo pravic Ignacija Klo-
bučar se postavlja skrbnikom gospod
Ivan Smolik v Novem mestu, kateri
ga bo zastopal v oznamenjeni pravni
stvari na njega nevamost in stroške,
dokler se ali ne oglasi pri sodniji ali
ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna aodnija v Rudolfo-
vem, odd. II., dne 1. avgusta 1915.

1969 C 37/15
Oklic.

Zoper Antona Hrovatin iz Senožeč,
katerega bivališče je neznano, se je
podala pri c. kr. okrajhi sodniji v
SenozeÖah po Jakobu Sila iz Senožeč
tožba zaradi zastaranja vknjižene
varščine po 630 K s prip.

Na podstavi tožbe določil se je
narok na

16. a v g u s t a 1915
dopoldan ob 9. uri pri podpisanem
sodišču, soba ätev. 15.

V obrambo pravic Antona Hro-
vatin se postavlja za skrbnika gotfpod
Anton Bradelj v Senožečah. Ta skrbnil
bo zastopal toženca v oznamenjeih
I>ravni stvari na njega nevarnoßt in
stroške, dokler se ali ne oglasi pri
sodniji ali ne imenuje poobla&čenca.

C. kr. okrajna sodnija Senožeče,
3. avgasta 1915.

1955 3—2 T 13/15/2

Amortizacija.
Po proSnji Mari je TekavctČ iz

Hinj uvaja se postopanje v namen
amortizacije po prositeljici izgubljene
vložne knjižice Posojilnice v Žužem-
berku, r. z. z n. p., št. 57, glaseče se na
„Zvršilni sklad Boben Marija iz Vrha"
na vlogo 12 K 01 h.

Kdor ima to knjižico, se torej po-
zivlja, da uveljavi svoje pravice v
6 mesecih, ker bi se sicer po preteku
tega roka izreklo, da knjižica nima
več moči,

C. kr. okrožno sodišče v Rudol-
fovem, odd. I., dne 31. julija 1915.

1928 3—3 T 14/15/1

Uvedba postopanja, da se
za mrtvega proglasi Janez

Klemenčič iz Sei št. 10.
Janez KlemenÖic ir Sei štev. 10

pri Luži, rojen dne 29. novembra
1849, se je podal pred 20 leti v
Ameriko. Zadnjib 18 let ni od njega
nobenega glasu več.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita dornneva smrti po zmislu
§ 24 fit. 1 obč. drž. zak., se uvaja po
prošnji Marije Klemenöic iz Sei
štev. 10 pri Luži in Matevža Jvane-
tiča, posestnika iz Ručetne vasi št. 1,
postopanje v namen proglasitve po-
greSanega za mrtvega. Vsakdo se
torej pozivlja, da sporoči sodišču ah
skrbniku gospodu Josipu Hrehonču
JSStaikn » Meüike, to b, redd
o imenovanem. Janez Kleraenčič se
nozivlja, da «e zglasi pri podpisanem
s S ali mu na drug načm da
na znanje, da Se im.

Po 20. avgustu 1916 razsodilo bo
godišče po zopetni prošnji o progla-
aitvi za mrtvega.

C. kr. okrožno sodišče v Rudolf orem,
odd. I, dne 31. julija 1915.
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Feld- und Leinen- fer„g IT Jos. Rojinü
^ — I T+if-Pn #•#**./) ** — — nasise MO/O *^

UnijUrmen Laibach, Franca Jožefa c.3.
^ » ^ ^ ^ > M _ «» ^ F ^ > M M M , ^ N > , ^ lntere88enten wollen unter Angabe inrog Lollarseg Z 8 / ^ D ß l I k l l . 2 ^ 2 l
« D A ^ « ^ » ^ W»» M W « « » « « « » ^ 0ffestonv!W2ggonbell2sf8p«ial0fferto verlangen. 42 »i.«<i»««««« 5^..^. is"

Wichtig für jedermanß!
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kräuter-,
Wurzeln usw., anoh naoh Kneipp,
Mund- und Zahnrelnlgnngsmlttel,
Lebertran, Nähr- und Einstreu-
polver für Kinder, Parfüms, Seifen,
•owle überhaupt alle Toiletteartikel,
photographlsohe Apparate u. Uten-
•illen. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwiohse usw.

Grosses Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. 67 52—31

Lager von frischen Mineralwässer 1
und Badesalzen.

Behördlich honz. GiftuerschleiB.

Drogerie flnton Kanc
Laibacü. M e l a s s e 1 (Ecie Borol&tz).

iiiuii.
Suche die Obstnutzung in mehreren

Domänen oder Herrschaftsgärten für das
Jahr 1915

zu pachten.
Offerte unter „100 W. K. 1171" an

Klenrelohs Annonoen - Expedition,
Oraz. 1995 3—1

In einer kleinen Villa, hochparterre
ist eine

Wohnung
hestehend aus 2 Zimmern, 1 größeren und
1 kleineren Kabinett, Vorzimmer, Küche
und sonstigem Zugehör mit 1. November

an eine ruhige Partei zu vergeben.
Adrease in der Administration dieser

Zeitung. 1980 2 - 2

Freundliche

Wohnung
ist mit 1. November d. J. im Hanse
Nr. 3 Kongreßplatz, III. Stook, be-
stehend aus 3 lichten Zimmern samt reich-

lichem Zugehör

preiswürdig zu vergeben.
Nähere Auskunft dortselbst bei der

Hausmeisterin. 1997 3 - 1

BpöBte Handlung und Erzeugung von
Bold- und Silberwaren - « *
1639.6 m - und Brillanten

Einzige Vertretung von

flrmee-llhren
Meine Union • Uhren sind in ganz Österreich

und Deutschland gratis repassiert.

" F" ČUDEN
Aktionär der sohwelzerlsohen Uhren-

fabriken Unlon-Horlogere
Frešernova ulioa Nr. 1

_____ *•- gegenüber der Franzlskanerklrohe.
Große Aaswahl von patrlotisohen Abzelohen, Hingen, Anhängseln, In
Eisen, Silber nnd Gold zn billigsten Preisen. Preiskuraut gratis auch per Post.

junger jYlann
der deutschen und slowenischen Sprache
mächtig, militärfrei, Expedient und Maga-
zineur, in schriftlichen Arbeiten bewandert,
der zwei Jahre den Handelsunterricht be-
suchte, snoht dauernden Posten per
sofort. Geht auch als Oesohäftsdlener
etc. — Anträge unter „Fleißig nnd
nüohtern" an die Administration dieser
Zeitung. 1975 3—2

W¥¥¥¥W¥¥¥¥¥¥¥

Maturantin
sucht passende Stellang in
einer Kanzlei, geht auch

zu Kindern.
Anträge unter „Maturantin" an die

Administration dieser Zeitung. 1951 2—2

Briefmarken
pŝ ** nur» a l t e ""̂ Q

auch auf ganzen Briefen oder Zeitungen
zu kaufen gesucht.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 1994 2—1

19^ G. FLUX
HeiragassE Nr. If, I. Stoch links

bebOrdlicli bewilligtes Wolnnis-, Dienst-
mi Stellenyermittlnngsbnrean

empfiehlt nnd placiert nur besseres
Dienstpersonal aller Art für Laibaoh
nnd auswärts. Gewissenhafte, faoh-
kundlge, mögllohst rasche Besor-
gung zugealohert. Bel auswärtigen
Anfragen bitte um Belsohluß des

Büokportos.

BuchbinderlehrlinD
der deutschen und slowenischen Sprache
mächtig, wird in der Bnohbinderei
lg. v. Klelnmayr & Fed. Bamberg

sofort ausgenommen.
Allen Verwandten und Freunden

gebe ich bekannt, daß ich mich im

Notreseruespital
flbt. II., Ppiesterhaus, Zimmer Nr. 16

in Salzburg
und am Wege der Besserung befinde.

Joh. Supevc
Zugsführer des 17. Ins.-Reg.

aus Arch in Unterkrain,
Besitzer in Portorose.

Sommerwohnung
bei Graz

drei möblierte Zimmer mit Küche und *e'
randa

bis Spätherbst zu vermieten.
Näheres in der Verwaltung JicBeJ

Zeitung. 1981 *"*

TTliT
die eine Wiener Schule besuchen woll**1

werden von einem Wiener Bürgerscbi»'
Direktor, gebürtigem Krainer, in ga0Z

fl
e

Pension genommen. — Familienanschluß
Klavierbenützung. Preis per Monat 120 *»•

Adresse in der Administration diese'
Zeitung zu erfragen. 19fi3 2-—-

Wohnung
Knafflgasse 13 (im Hanse Wettaol»))
bestehend aus 3 Zimmern und 1 Kabinett-

vom 10. flugust an zu beziehen.
Nur für seßhafte Jahrespartele»1

l'JOl 3-1

Zwiebeln, Knoblauch
neue Kartoffeln

Llmonen, Felgen, Nüsse, Aranzi*1*»
Mandeln, Sardinen. Versand vo0

5 Kilo bis zu ganzen Waggonlado*1'
gen billiger als überall;

Südfrüchtenexport E. Berger, Graz,
Sporgasse 16. 1'.»')fi

Wohnung
in der staubfreien Nova ulica Nr. 7 &
III. Stock, bestehend aus 3 Zimmern, #•
und allem Zugehör ist ab 1. November zU

vergeben. 1957 3—°

Anfragen : Bankanzlei, Marije T*"
rezije oeuta Nr. 10, Parterre.

Rahige, schöne

Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern, Vorzimmer s***
Zugehör, ist in der Villa Oroszy n f t dL
dem Staatsbahnhof zum Novemberter***

zn vergeben. 1̂ °

Telegramme: mnm • _JŠ2$P •
Verkehrsbank Laibach. "K K WmSlUMr W I T T Telephon Nr. 41-

• • • • • *•>•• **£$3SVßS*^ Sr * •

allgemeine Verhehpsbanh Filiale Laibach vormals 1 C . Mayer
Lditoctchk, M a p i e n p l a t z .

Z e n t l R l e **> ̂  - ? e g T ^^ e t . ^ e * " - 3 3 =V11*~- - ^Jrtl«*U«.plt«a ^xA Resenran 65.OOO.OOO I d o ^

Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 31. Juli 1915 K 85,944.552-—.
Stand am 31. Dezember 1914 auf Bücher und im Kontokorrent K 202.841.494--.

Besorgung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen wie:
Übernahme von Geldeinlagen gegen rentensteuerfreie Sparbücher,' Kontobücher und

im Konto-Korreut mit täglicher, stets günstigster Verainsung.
Abhebungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen.

An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen.
Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.

Kulanteste Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Börsen, i

1 6 0 3 EinlÖBung von Kupons und verlosten Wertpapieren.
,T • v « A n" u n d V e r k a«f von fremden Geldsorten und Devisen. -nt
Vennietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruchsicheren Aufbewahrung J"
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Part*i!g,
Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Aufll»0^ v-
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlt^

^ und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.
Mündlich, oder .christliche Auskünfte und Rat.ehl&ge über aü. Ins Bankfaoh elnschla^gen Transaktionen jed.r«« kostenfreL
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Mehrfach gedrehte, sechseckige, leuerverzinkte Masch!ndrahtQe1leclite
•00 13 bia 120 mm Maschenwoite in verschiedenen Stärken

, "' ^ ^ ^
••hüla"8 g O o i S n e t für Abgrenzungen von Wildpark», Weingärten, Banm-
utrlon Trt0< a l s Ha««n«ohuti, fftr Hundezwinger, Hagelsohuts, Faia-
tixt R f tK i y

o l i e r e n u n d ***»«» Lawn-Tennlaplätze (bis 3 ra breit lagernd),
*Wht W d e ' M < > n l e r toau eto. eto. Diese Getiecbte werden naoh der
Wter̂  . ^1 erat feuerverslnkt, daber nicht roBtend, daher bcdcnrfsd dauer-
JtalftvJ9 l l l e a u B vorzinktom Dralit hergestellten GoÜechto, ferner vlereoklge
*Wt a l l t £ e f l e o n t * f ü r Abfrioaungen jodor Art, Sand-, Sohotter- und
fcahu ? J t t e r ' 8 i i m t l i c l i e Elnfrledungimateriale, Stablat»oh«lx»i>n-
WttAr j ? r a h * " ttnd Sohmiedeeliengltter, Stiegengelander, Fenster-

w » »rab-, Oruft-, First- und Balkongitter uad alle einschlägigen

t Fabrikate liefern zu billigsten Preisen

Hvitter» SL Schpantz Ä.-G.
Siebwaren- und Filztuchfabriken

VVI131V, VI., Windintihlßstssc 216{43. I
Naturmuster und jedwede Auskünfte gratia und franko. 1009 8—3 I

•^^ Zu haben bei allen größeren EUenhändlern.

MV- KL. l t .

österr. Rlossenlottepie.
\ y 1 Ziehung der 3. Klasse I ,. I 7

| Km 1 0 u. 1 2 . August I. J . K4Ö

 7

JL 2
W ^mmm m Gewinne , Kronen fia mm^mmmm ^

i m " 1 " 80000 s 17-11
I KI i i .. 4 0 0 0 0 1 1 f
| u ! 1 „ 30000s1—'s
8 P "1 .2» 3 zu 10000 = 30000 | 1 I -
• % 2 6 « 5000 = 30000 ~ y S
H V0ft S 10 „ 2000 = 20000 ff 8
L Mö'- •§ 3 0 „ 1000 = = 3 0 0 0 0 • K 1 0 -

$1 ^***- 3 55 M 6 0 0 = 3 3 0 0 0 £ i • |
*• ^ ^ .3 53 „ 400 = 21200 §
Jj " * ^ n |. 2590 „ 160 = 414400 > I 1 j!
'S /« Ü 275Ö Gewinne K 728600 I % B;

ft l i j j Lose für diese Klasse empfiehlt J ^ J _ |

Geschäftsstelle d e s k , k, Klassenlotterie
laibacher Kreditbank
M in Laibach ^^»

n d deren Filialen in Cilli, Klagenfurt und
v v < ^ Spalato.

^ t » h o i i . y a (Mehlspeise)
^ ^ p e r A uSu«t-Beptember in Waggouladungen offeriert

Ö e a e i ? Allgemeine Bank, Szeged.
^ ^ • ^ ^ • ^ TeleKramm;>HrftH.ft- Altalano« Bank, Szeged. 1970 3 - 2

jichtenlohe in Röhren, i
* u höchMn> 9 e s*ampft oder gemahlen, kauft

n*ien Preisen Max Stössl, Klagenfurt.

1962 3 - 8 Št. 12.081.

Razglas.
Na ukaz c. kr. dezeine vlada za KranJBko z di" ' " <c t. 18.4'K», uojoca

rnestni magiatrat Ijubljanski za žmla navedena na pô  usloTom «Maksi-
malni tarif 8t. A in B> uajviäje cene, pO katerib se jm KIU« pmuojuti ali kupovati.
Mak8imalni tarif se bo po potrebi od časft do casa izpreminjal, vsaka nora izdaja tarifo?
f» K opremi s prihodnjo zaporedno gterilko.

Najvišjo cene se bodo objavljale na trgu na posebnih deskab. Idaksimalne cene
pa ne veljajo za imenovana živila le, če Be prodajajo ali kupujejo na trgu, marreč tudi,
če se trgujo z njimi po mestu, Tsled čeBar morajo vsi obrtniki, ki se pečajo s prodajo
takih predmetoT, im«ti nakokratni maksimalni tarif na vidaen mestn nabit v BTOjem
obrtovališča.

Prodajalci kakor kupei, ki ge prefreäe zoper odredbo, se bodo po obBtojeiih za-
konih najrtrožje kaznovali.

2v£estn. i meLgTstxa-t lo-cL^bljsiD^LSlri,
dne 29. julija 1915.

Bekanntmachung.
Über Erlaß der k. k. Landesregierung für Krain vom 16. Juli 1915, Z. 18.406,

setzt der Stadtmagistrat fflr die in einer separaten Drucktchrift unter dem Titel «Maxinal-
Tarif No. A und 13» angeführten Lobenainittel, Höchstpreise fest, zu welchen noch ver-
kaoft oder ftkauft werden darf. Der MaximalTarif wird nach Bedarf TOB Zeit eo Zeit
entaprechend abgeändert werden. Jede Änderung der Tarife wird dnreh fortlaufende
Üfcnl gekennzeichnet werden.

Die Maximal-Preise werden auf den Marktplätzen öffentlich angeschlagen werden.
Dieselben u&ben nj«ht nur für die auf den Marktplätzen feilgebotenen Waren, sondern
anoii fttr jene WarM Gehung, wnkhe von Gewerbsleuten im Gebiete der Stadt Laibach
in ihren YerkaufRstätten feilgeboten werden, weshalb die Höchstpreise in den Verkauf»-
letele» ttehtbaff »•nmhhy sind.

Gegen Zuwiderhandelnde (sowohl Verkäufer als Käufer) wird mit aller Strenge
des Gesetzes strafweise vorgegangen werden.

Sta,d-trnsL§ristra,t X-tSLi"baicl̂ ,

am 29. Juli 1915.

I I Gegründet 1842. Telephon Nr. 154. I I

1 Brüder Eberl ?
•5 0
l Bau- und MöbelanstreichBr, LachtBPep und SchrlftenmalBP s
^ empfehlen siob dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in »
I ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge-

c Bchmackvoller Ausftlhrung und billigen Preisen. |
® ,i . a ^ i — ^ ^ — (15S8) 52—7 I w

| Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung -,
^ pHy* Hltklo6l6ev)t cesta 41 "̂ Q I N
c (g-eg-eaa.Ta.Toex d e m 3-xas.d H o t e l „ U a l o a " ) . I ft
3 - Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden - I 3

J auch Aufträge für Anstreicher- und ßchriftenmaler- X I
Arbeiten entgegengenommen. |

^ H I-v. 1- «- i «1 e — K. «». 1- I» o 1 i n o \x m — L» ti i m ^ H

H Tapezierer und Dekorateur H

I Adolf Högner, Laibach 1
H Petersstraße Nr. 11, Ecke der Bahnhofgasse H
Ijlj Übernimmt sämtliche Tapezierer- und Dekorationsarbeiten in und fflj
Hl außer dem Hause und bürgt für solide und moderne Ausführung fll
m bei reellen und billigen Preisen. 1826 3-3 M
H Divans, Ottomanen und Matratzen stets lagernd. R

Lehrjunge
für Tapezierergewerbe

wird sofort aufgenommen:

3. čBPne, DunajshQ cesta H F . 1 9 .
1967 3-2

Ein gut erhaltenes

Klavier
wird zu kaufen gesucht.
Anträge unter „J. W." an die Admini-

stration dieser Zeitung. 1914 3—3

Jtaturechten, flaschenreifen

^fpfel-Wem
100 Liter K 2f> - ab bier in Fä8Bern von
100 Liter aufwärts per NachiiaLme veraendet

Rosenkranz in JVtarburg, Steiermark.

Wohnungen
m i t 4 5 und 6 Zimmern, modern, einê davon
m l t ' mit GartenbonUteang, 1925 6-6
sind per sofort oder zum November-

termin zu tergeben.
Auskunft bei der Pon£ratsioh«n

Verwaltung Franz-Josef-Straße 7.
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Limonien-Essenz
1887 l Flacon 1 Krone 10-9

entspricht 10 Limonen

Apotheke Trnkoczy
Laibach, neben dem Rathanse.

Zuckerbäcker
tüchtig ia seinem Fach

wird sofort aufgenommen:
M o b Zalaznik, Zuckerbäckern,

Laibach, Alter Markt 21.
1988 2 - 1

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorspesen, erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
E 4'— monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuiert rasch, reell und
billig Blgnrand Bohllllnger, Bank- und
Eßkompte - Bureau in Preßburg, Kosauth

LajoBplatz 29. (Retourmarke erbeten.)
1757 10-10

k l » W o l l
für alleinstehende nette Partei

mit August zu vergeben.
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 1919 3 - 3

S = Verkäufer unü Käufer
Ton Landwirtschaften, Realitätei
and Geschäften aller Art finden
raschen Erfolg ohne Vermltt-
lnnaSaebtthr b e i müßigen Insertionsko-

Auslande verbreitetsten
ohrlatliohen Faohblatte

ner Wiener General-Anzeiger
Wien, I., Wollzelle 31.

1>»l«pli.oaa (Iaa.t«XMrTs.) V7J3&1-
Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben
?on Realitäten- und Geschäftsbesitzern, dem
hochwürd. Klerus, Bürgermeisterämtern und
Stadtgemeinden für erzielte Erfolge. — Auf
Wunsch unentgeltlicher Besuch eines fach-
kundigen Beamten. Probenummern auf Ver-
langen gratis. 134 29

100 Liter EIpis~- HöustFunhl
^ erfrischend, köstlich und
fPi /A durststillend, kann jeder-

£2KB&jn( mann m. geringen Kosten
Î Efflflfffl'̂  selbst erzeugen. Vorrätig
I K I N H H ^ ^ ^ sind: Ananas, Apfel, Gro-
i j ^ ^ S B B g ^ nadine, Himbeer, Muskat-
jjjj ^1'" *"' birno, Pfefferminze, Po-

meranzen, Waldmeister,
Weichsel. — Mißlingen ausgeschlossen.

Dieso Haustrunke können im Sommer
gekühlt und im Winter auch heiß, anstatt
Rum und Schnaps, getrunken werden. Die
Substanzen samt genauer Vorschrift kosten
K 4 50 franko Nachnahme. Auf 5 solche
Portionen gebe ich eine Portion gratis.
Für Ökonomien, Fabriken, größere Haus-
halte, Werkstätten etc. von unschätzbarem
Wert, da der Arbeiter davon erfrischt
und nicht berauscht wird und soiue

Leistungsfähigkeit nicht einbüßt.

Johann Brolich, Engel-Drogerie
in Brunn Nr. 515, Mähren.

Probekartons für je 10 Liter kosten 70 h,
wenn vorher in Briefmarken eingeschickt.
Auch die größeren Drogerien und Delika-
te88engeBchäfte führen die Probekartons
1388 zu 70 h am Lager. 2 0 - 9
Verkaufsstelle in Laibach: Ant. Kano,

B. Cvanöara.

y w Mooeinanaiung w •• " i ^

R. LANG, Laibach
MaptinB«ti?aDe.

Beiohet Lager ron Möbeln aller

Art ia jeder Preislage wie:

8piegel, Bilder in allen Größen,

altdeutsche Schlafzimmer, Dekora-

tioni-Dirans, Spezlalist in

Brautausstattungen, Salon-
• «nd tiitag&rnituren, Eisenmöbel,

Kinderbetten, k o m p l e t t e Eilt-

' H d i t i i » g « n für Vi l l en .

) 8 p « i U l i t M : O&sth*asMuel,

DrahtnetnnatretMn, Afriqae- tmd BoBhaarwutimtMn I* atets lagernd,

lackiert* Mftbel M I ««fahrn Hota wvfc Ob KftttamAbtl «t*

' Solide Bedtammo. Btttto* Preis*. .
&. /L
9______B_H_H_H_B_B_B_B_B________H__H_H_B_H___H____B_a«L_vfll

52Ö7 52-32

v%€*Bm#mjLMifff! g t i i t n ^ asm* l e s ^ a m i K

_ _

_ALFONS BREZNIK
Muslklehrer und einziger beeideter Sachverständiger des \. L Landesgerichtes

Laibach, Kongreßplatz Nr. 15
(KeÄenüt>«r der Nonnenlurche)

Größtes und auswahlreichstcs Klavlsr- u. Musikinstrumenten-QetchMfft,
billigste Klavier-Leihanstalt und Musikalienhandlung.

Alleinverkauf der besten Hoffabrikate: 884 52—17

Bösttndorfer, Hölil & Haitzmann, Rudolf Stelzhammer, Förster,

I Gebrüder Stingl und Hofmann. ^a

M T ^ Stimmungen und Reparaturen jeder Art gewissenhaft und billig, ~ ^ Q m.

Vordruckerei neuester Muster]
fur gestickte Blusen u. Kleider I
TONI JAGER, LAIBACH I

Judengasse 5. %? i« J

^ A.clTLtviTifi;! A c h t u n g ! ^

| Keues \Mi i Motor-ößschatt |
a^ WT Šelenburgova ulica Nr. 6 *~Wi jjs*
J j / Reiches Lager der weltberühmten „Humber"-Fahrräder, ^4lV
^ „Puchu-Motorräder des neuesten Systems und einzelner iSSk
2 : Bestandteile, zu den niedrigsten Preisen. MIV
fssk 4f^%
MW Um zahlreichen Besuch und Aufträge bittend S3&
fS^k m ^ a ^ e r Hochachtung 4fESk

2 ^ 1908 4 Franz Flor»jančič. ̂ ^

Eisen weitt
1 Flaaohe 2 Kronen. *d°i

5000 Hektoliter

weiß und rot

flerJalrpplMtönJli,
offerieren zu den Tageiprei»e0

illex Breyer i sinovi
RBingpoBhandlung in Rriževci

(Rpoatlen). isss ^

Verloren.
Ein Lorgnon aus Schildpatt

Gold gefaßt, mit Monogramm ^"^1 f
wurde am Eingang des Tivolip'"11"* ^
oder am Wege zwischen Post u ^
Tivolipark verloren. 1989 ̂

Abzugeben gegen guten Finder^
Hotel Union, Zimmer Nr. 72.

3 elegante Wohnungef
mit je 3, bezw. 4 parket. Zimmern mit tfa\.^.
event, dor gauze I. Stock mit 7 bis 8 ^ f .
mern, Küche, Veranda, Badezimmer, P̂ J;
kammer, DienBtbotenzimmer, Holzlege. " t.;
boden, eigenem Gartenanteil nndgenieiD88

WaHchkücbo, sind

mit 1. November d. J., event, frtî 1

an ruhige Parteien zu v e r g e s
Näheros ebendortbeim Eigentümer J.Tf*^|f
in Oleinitz Nr. 37, an der Tri*p

Reloh«»traße. 192*^

( T i lampisP
f J ^ J Anton "cg!

^ — ^ ^ Graveur und H i t s
itenpeurzeuo^j,

Lalbaoh, &elenbnrgova ulioft f ̂
Preialifltei franko. 68 °'

D r u c l u n d V e r l a g v o r , J g . v . K l c « n m a y r H I e d . V a m b e r g .


